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Das erste deutsche überseeische 
Kabel,

die Verbindung zwischen Deutschland und 
Amerika, ist am Sonnabend dein Verkehr 
übergeben worden. Von Enideu ausgehend, 
nimmt das Kabel seinen Weg über die 
Insel Borknm durch den Aermelkanal nach 
den Azoren, wo in der S tadt Horta auf 
der Insel Fayal deutsche Beamte die De­
peschen nmtelegravyireu. Von Horta geht 
das Kabel durch den Atlantischen Ozean 
nach Newyork. Die Leitung ist über tausend 
deutsche Meilen lang und kostet nahezu 
20 M illionen Mark. Die sämmtlichen A r­
beiten sind von der eigens zn diesem Zwecke 
gegründeten deutsch-atlantischen Telegraphen- 
Gesellschast unter Leitung höherer Beamten 
der Neichspost ausgeführt worden.

Das neue deutsche Unteruehmen ist m it 
großer Genugthuung zu begrüße», weil da­
m it der erste Schritt zu unserer Befreiung 
von der englischen Wcltkabelherrschast gethan 
w ird. Das Kabelnetz der Erde umfaßt gegen- 
w in ig  etwa 280 Kabel, die rnud320000km lang 
s i Dieser Besitz vertheilt sich auf 25 Ge­
sellschaften. Wie sehr hier England den 
übrigen Nationen voraus ist, geht aus der 
in, Jahre 1894 aufgenommenen statistische» 
Thatsache hervor, dass von 22 damals vor­
handenen Kabelgesellschaften, die über 38 
Kabeldampfer verfügten, allein 20 Gesell­
schaften m it 30 Schiffen im englischen Besitz 
waren, wahrend auf Frankreich und Däne­
mark nur je eine Gesellschaft m it je 4 und 
2 Schiffen entfiel und in Ita lie n  und China 
je ein Schiff sich im Staatsbesitz befand.

Die Gefährlichkeit der Macht, die Eng­
land m it seinem Seekabelmonopol ausübt, 
hat energische Gegcnbestrebnngen hervor- 
gerufen, die genau so von dem nationalen 
Selbsterhaltungstriebe eingegeben werde», 
wie die gleichzeitigen Flottenrüstnngen. Die 
Folgen, die eintreten würden, wenn England 
" "  m it einer großen Kolonialmacht
die Kabel für alle fremden Telegramme ab- 
>^rrte , sind kaum anszndeuken. Gesetzt den 
La ll, daß jemals ein deutsch-englischer Zu­
sammenstoß stattfinden sollte, so hätte die 
deutsche Regierung unter Umstünden wochen- 
iaug auf eine Nachricht beispielsweise aus

Ostafrika zn warten, während das englische 
M arineam t fortwährend über alles wichtige 
auf dem Laufenden erhalten würde und seine 
Entschließungen danach einrichten könnte. 
Aehnliches g ilt von den anderen Seemächten, 
die m it England in Konflikt gerathen. So 
ist es denn begreiflich, daß neuerdings von 
allen Seiten gewaltige Anstrengungen ge­
macht werden» um das englische Seekabel- 
monopol zu brechen.

Um die Verbreitung des Verständnisses 
fü r die Bedentnng eigener Seekabel, nament­
lich nach unsere» überseeischen Besitzungen, 
zu fördern, ist jüngst die Anregung zur 
Gründung eines deutschen Kabelvereins er- 
gangen, der nach dem Vorbilde des Flotten- 
vereins die Kabelfrage in Fluß bringen soll. 
Da das in Kabeln festgelegte Geld dem 
Volke nnd seinen Interessen praktisch vom 
ersten Augenblick an dient, da es ein leben­
diges, die Einnahmen des Reiches unmittel­
bar vermehrendes Kapital ist, so ist der Ge­
danke nicht blos aller Anstrengungen zur 
Verwirklichung werth, sondern hat auch be­
gründete Aussicht anf Erfolg.

Daß Kaiser Wilhelm I I .  dem Kabelwesen
lebhaftes Interesse entgegenbringt, zeige« 
sein jüngstes Telegramm an den Präsidenten 
M a c  Kinley «nd die Auszeichnung des 
Staatssekretärs von Podbielski. W ir halte» 
es für selbstverständlich, daß das deutsche 
Publikum durch ausschließliche Benutzung des 
neuen Verkehrsweges fü r seine amerikanischen 
Telegramme das nationale Unternehmen in 
wiinschenswerther Weise unterstützen w ird.

Politische TaneSschan.
Aus Anlaß des Re g i e r«  n gS j n b i«  

l ä u m s  des S u l t a n s  richtete Se. M a ­
jestät der Deutsche Kaiser an denselben ei» 
Telegramm, in welchem er seinen Wünschen 
nnd denjenigen Ih re r  Majestät der Kaiserin 
fü r das Glück des Sultans erneuten Ausdruck 
giebt. Ebenso gratn lirte Prinzregent Lnit- 
pold dem Sultan. —  Der am Sonnabend an­
läßlich des Negiernngsjubilänms des Sultans 
im M diz-Palast in  Konstantinopel stattge­
habte Empfang der Botschafter, Gesandten, 
Geschäftsträger nnd Spezialmissionen ist 
glänzend verlaufen. Der Sultan dankte 
jedem Botschafter und Spczialgesandten

Diamanten-Negionen.
Roman aus der Newtiorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanische».
Von E rich  F riesen .

-----------------  (Nachdruck verboten.)

(59. Fortsetzung.)
Die Thür öffnet sich, und Ada t r i t t  her- 

kln - -  geisterbleich, aber hocherhobenen
Hauptes.

„S ie  kommen spät, um m ir bei der 
Toilette zn helfen, bemerkt Frau Harriso» 
unfreundlich. Wo waren S ie?"

„Kann ich Sie einige M inuten allein 
sprechen?" fragt Ada, A rthurs Gegenwart 
völlig ignorirend.

Frau Harrisvn bedeutet ihrem Neffen,
sie anf kurze Zeit allein zu lassen. Dann 
fragt sie kurz:

„N u n ? '
„Ich  wollte Sie bitten, mich morgen

früh aus Ih re n  Diensten zu entlasten," cnt- 
gegnet Ada ruhig.

„W arum ?"
»Weil ich sofort nach Newyork zurück­

kehren muß.«
Fra» Harrisons Augen ruhen durch­

dringend auf den Zügen des Mädchens, die 
einen entschlossenen Ausdruck zeigen.

„S o  — ! Und weshalb müssen Sie 
sofort nach Newyork zurückkehren?"

„Ans verschiedenen Gründen —  auch aus 
geschäftlichen."

Einen Augenblick denkt F ran Harriso»
«ach. Dann sagt sie kurz:

„G ut, so kehren w ir  morgen alle nach 
Newyork zurück."

Ada blickt ruhig und ernst in das erregte 
Gesicht der Dame.

„Ich  werde Sie bitten, mich allein reise» 
zu lassen."

„Was fä llt Ihnen ein?" fährt jene anf. 
„W ärmn wolle» Sie nicht m it m ir fahren?"

„Ersparen Sie m ir eine Antw ort anf 
diese Frage! Ich wiederhole: ich reise 
allein. . . .  Gute Nacht, Madame!"

Schon hat sich die Thür hinter ih r ge­
schlossen.

X X V II I .
W alter Alsen geht m it großen unruhigen 

Schritten auf dem Bahnhofsperron in 
Newyork auf und ab. I n  der Hand hält er 
eine Depesche folgenden In h a lts :

„Erwarte mich heute Abend in 
Newyork anf dem Bahnhöfe! Ich komme 
allein von New-Orleans. Ada."
Kopfschüttelnd überfliegt er nochmals die 

wenigen Worte. Was kann die Geliebte be­
wogen haben, so plötzlich zurückzukehren — 
und ohne Fran Harriso»?

Zw ar freut er sich, sie sobald wiederzusehen ; 
doch in diese Freude mischt sich ein gut 
Theil Vesorgniß, das etwas besonderes, un­
angenehmes vorgefallen sein möge — etwas, 
was vielleicht auch seinen Vater schmerzlich 
berühren könne.

Ungeduldig späht er nach dem Zuge aus. 
W ill er den» garnicht kommen?

Da — eine sich kräuselnde Rauchwolke i» 
der Ferne, ein dumpfes Rollen nnd Pnstcn, 
näher und näher kommend . . . Endlich! 

Der Zug hält. ,
Aus einem der ersten Waggons springt 

Ada. I h r  scharfes Auge erkennt sofort den 
Geliebten nnter den vielen fremden Gestalten.

Gleich darauf liegen sich beide einander 
in den Armen. . . .

A ls  die erste Freude des Wiedersehens sich

herzlich nnd gab seiner Freude über die 
Freundschaftsbeweise seitens der von ihnen 
vertretenen Souveräne und Regiernngen 
Ausdruck. Hierauf empfing der Sultan den 
Delegirten des Päpstliche» Stuhles, Bonetti, 
welcher die Glückwünsche des Papstes über­
brachte, und die Oberhäupter sämmtlicher nicht- 
muselmännischen Kirchengemeinde». Abends 
war große Illum ina tion .

Der ö s t e r r e i c h i s c h e  Reichsrath soll, 
wie aus Wien gemeldet w ird, demnächst auf­
gelöst werde». —  Das Wiener „Fremden- 
b la tt" und mehrere andere B lä tte r erklären: 
Die in einem Theil der tschechischen Presse 
verbreiteten Meldungen vom Bestehen einer 
Kabinetskrise werden maßgebenderseits als 
vollkommen unrichtig bezeichnet.

B r e s s i  beabsichtigt, die Nichtigkeitsbe­
schwerde einzulegen. Nach dem römischen 
B la tt „S tam pa" soll der Prozeß anunllirt 
werden, weil mitbezng auf einen Geschwo­
renen Unregelmäßigkeiten vorgekommen sind. 
— Römischen B lättern zufolge hätten die 
Behörden entscheidende Beweise dafür in den
Händen, daß die Ermordung des Königs
Hninbert auf ei» Komplott zurückzu­
führen sei. ^

Eine neue i n t e r n a t i o n a l e  K o n ­
f e r e n z  zur Bekämpfung des A n a r c h i s -  
m u s ist von der italienischen Regierung an­
geregt worden. Der französische M inister 
des Inne rn  empfing am Sonnabend V o r­
m ittag die Zirknlarnote der italienischen Re­
gierung betreffend die Einberufung der 
Konferenz. — I n  Bremerhaven wurden am 
Freitag zwei Anarchisten, Deutsch-Amerikaner, 
verhaftet. —  Nach einer Meldung der Pa­
riser B lä tte r aus Narbonne wurde ein dort 
aus Bnenos Aires eiiigetrvffener Anarchist 
Guiappa verhaftet. Die Verhaftung geschah 
anf die Anzeige eines Reisegefährten, daß 
Gniappa einen Anschlag gegen den Kaiser
von Oesterreich Plane.

Die Abberufung des russischen B o t­
schafters in P a r i s ,  Prinzen Usurow, soll 
„ach der „L ibre Parole" beschlossene Sache 
sein. Sein Nachfolger soll der bisherige 
russische Gesandte in Peking, Baron von 
Giers, werden.

Das f r anz ös i s c he  Torpedoboot „Vonet- 
Villaiimez" stieß am Freitag Abend bei

gelegt hat, erklärt Ada dem Geliebten, daß 
sie nicht wieder zn Frau Harrison zurück­
kehren, sondern bis zu ihrer Vermählung in 
dem Hanse ihres väterlichen Freundes, des 
Rechtsanwalts M iln e r,' bleiben wolle. Sie 
erzählt ihm alles — von ihrem hochbedent- 
samcn Funde in dem Geheimfach des Spiegels 
nnd von den stets erneuten, zudringlichen 
Bewerbungen A rthu r M nrrays.

W alters Antlitz röthct sich vor Zorn.
„Der Schurke!" murmelt er zwischen den 

fest zusammengepreßten Zähnen. „Wehe 
ihm, wen» er m ir je wieder zu Gesicht 
kommen sollte! . . . Warum hast Du m ir 
nie etwas von den Verfolgungen dieses 
Menschen gesagt, Liebste?" fügt er vorwurfs­
voll hinzu.

„W eil ich dachte, ihn vollständig in seine 
Schranken zurückgewiesen z» habe» und , 
sie errathet leicht — „weil ich glaube, daß 
kein zartfühlendes Mädchen z» anderen dar­
über spricht, wenn es eine» unwillkommenen 
Bewerber abweist."

In n ig  Preßt Walter die kleine Hand, 
welche an^ seinem Arm ruht. Sein leuchten­
der Blick rtÄckt seine ganze Bewunderung 
nnd Liebe füll das herrliche Mädchen ans.

A ls er ih r dann von seinem Funde an 
dem Verlobnngsabend der Fra» Harriso» 
m ittheilt, strahlt Adas Antlitz vor Frende, 
daß sie „nun nicht m it leeren Hände» in die 
Ehe zn gehen braucht," wie sie glücklich 
lächelnd bemerkt. . . .

Herr und Fran M iln e r nehmen Ada 
überaus herzlich aus.

Der NcchtSanwalt jubelt bei den frohen 
Nachrichten. S ofort setzt er sich m it seinem 
Kollegen CorLin in Verbindung, um die

dichtem Nebel auf einen Felsen bei der 
Insel Bröhat. Das Torpedoboot sank. Die 
Mannschaft wurde gerettet.

Aus G l a s g o w  w ird gemeldet, daß 
ein dreizehnter Pestverdächtiger Sonnabend 
früh in das Hospital aufgenommen wurde. 
Jetzt sind 83 Personen nnter Beobachtung. 
Die Fran, welche zuerst von der Pest be­
fallen war, ist auf dem Wege der Besserung. 
Die Leichen der beide» der Krankheit 
erlegeneu Patienten sind verbrannt worden, 
nachdem die kaihvlische Geistlichkeit ihren 
Widerspruch zurückgezogen hatte. Der Zoll- 
kommissar weigert sich, den ausreisenden 
Schiffen reine Gesundheitspässe anSzustelle». 
Der O rt, wo die Pest ansgebrochen ist, 
wurde fü r gesundheitsgefährliches Areal er­
klärt ; die Häuser wurden desiusizirt und 
alle Hausthiere daselbst zur Vorsicht ver­
nichtet. —  Ans Newyork w ird  gemeldet: 
Das Gesundheitsamt giebt bekannt, daß alle 
aus Glasgow kommenden Schiffe zwölf 
Tage —  von dem Tage ihrer Abreise von 
Glasgow an gerechnet —  unter Beobachtung 
gestellt werde» sollen.

Der S ch a h  v o n  P e r s i e »  ist Freitag 
Abend in Marienbad eingetroffen.

Der r u s s i s c h e  Finaiizininister W itte, 
welcher Freitag Abend von Kopenhagen ab­
fuhr, ist am Sonntag in P a r i s  eingetroffen. 
Die Reise W ittes hat, wie die „Agence Ha- 
vas" bemerkt, weder eine nahe noch entfernte 
Beziehung zn irgend einer finanziellen T rans­
aktion. Rußland bedürfe einer solche» in 
keiner Weise fü r seine Operationen in China. 
Die M itte l des Staatsschatzes genügten voll­
kommen, nm die Kosten zn decken.

Das d e u t s c h - «  m e r i k a n i s c h e K a b e l  
über die Azoren nach Newyork ist Sonnabend 
dem Betrieb übergeben worden. Gleichzeitig 
ist das Kabel Emden-Balencia (Ir la n d ) 
außer Betrieb gesetzt worden.

Ueber die Zustände anf T n tn ila , welche 
Insel der S a m o a g r n p p e  bekanntlich den 
Amerikanern zugefallen ist, berichtet der 
dortige Kommandant der amerikanische» 
Schiffsstation, der Präsident der M unizipa li- 
tät habe am 29. J u li ein Denkmal fü r dle 
im Jahre 1899 gefallenen Engländer und 
Amerikaner eingeweiht. Die neue Re­
gierung handhabt die Geschäfte in be-

Sache baldmöglichst zugunsten Adas zn 
ordnen.

Der In h a lt des Spiegels, sowie die 
Heirathsurkunde werden sorgfältig untersucht 
und miteinander verglichen.

ES ist am dritten Tage nach Adas 
Rückkehr nach Newyork.

W alter hat den. Drängen seiner B rau t 
nachgegeben «nd ih r erlaubt, noch einmal 
das Hans ihrer früheren Herrin zu betreten, 
„ in  ihre Koffer z» packen nnd fortschaffen zu

^ D o c h  es geschieht in seiner Begleitung. 
Er w ill die Geliebte nicht wieder den Zu­
dringlichkeiten jenes A rthu r M u rray  aus­
setzen.

M ary öffnet.
„ Is t  Fra» Harrison schon zurückgekehrt, 

M a ry? " fragt Ada freundlich.
„Ja , Fräulein — heut früh. Aber jetzt 

ist sie ausgegangen."
Hat Herr M u rray  sie begleitet?"
Das Mädchen schmunzelt. Die frucht­

losen Bewerbungen des junge» Herrn nm 
die schöne Näherin sind ih r nicht verborgen 
geblieben.

„Nein, Fräulein. Herr M u rray  ist 
überhaupt nicht mitgekommen, soviel ich 
weiß."

Zwar widerstrebt es Ada, in  F rau 
HarrisonS Abwesenheit ihre Koffer zu packen; 
doch W alter hä lt es fü r gut, wenn die 
beiden garnicht mehr miteinander in  Be­
rührung kommen. E r b itte t sie, sich m it 
dem Packen zn beeilen; er wolle inzwischen 
den Wagen benutzen, nm einige Geschäfte zu 
erledige». I n  spätestens zwei Stunden sei er 
wieder zurück.

(Fortsetzung folgt.)



«riedigender Weise. Die Eingeborenen ver­
halten sich ruh ig ; sie sind m it Wegarbeiten 
beschäftigt, sowie m it Verbesserung des Zu­
standes der Ortschaften und richten Garten- 
anpflanzungen ein. Die Aushebung von 
Eingeborenen für den Dienst auf den Insel» 
macht eine amerikanische Armee auf 
denselben unnöthig nnd w ird gleichzeitig 
dazu beitragen, daß die Eingeborenen der 
Regierung der Bereinigten Staaten gegen­
über eine loyale Haltung beobachte».

DkWcheŜ NeiT
B erlin , 2. September 1800.

— Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die 
Kaiserin kamen Freitag Nachmittag nach 
Berlin, wo der Kaiser zunächst den nener- 
nannten spanische» Botschafter Nnata in 
Gegenwart des Staatssekretärs Grasen 
Bülow nnd sodann eine Abordnung des 
russischen Regiments Wyborg empfing, welche 
die Regimentsgeschichle, die JnbilättNisiiie- 
daille nnd Jeton (ein neues zur Uniform 
des Regiments gehöriges Ausstattungsstück) 
überreichte. An der Abendtafel nahmen die 
znr Parade eingetrvffene» Fürstlichkeiten, die 
Großherzöge von Hessen und Oldenburg, 
die Prinzen Heinrich von Preuße» nnd 
Friedrich August von Sachsen n. s. w. theil. 
Sonnabend Vorm ittag hielt der Kaiser auf 
dem Tempelhofer Felde die große Herbst- 
parade über das Gardekorps ab. Die 
Kaiserin nnd zahlreiche Fürstlichkeiten 
wohnten dem glänzenden militärischen Schau­
spiele bei, welches ei» vieltausendköpfiges 
Publikum angezogen hatte, das den Kaiser, 
die Kaiserin und ihre erlauchten Gäste m it 
brausenden Hochrufen begrüßte. Während 
der Parade empfing der Kaiser die Ab­
ordnung deutsch-amerikanischer Sänger, die 
sich fü r den vom Kaiser gestifteten Ehren­
preis bedankte. Nach der Rückkehr ins 
Schloß empfing der Kaiser n. a. den neuen 
italienischen Militärattache?, Oberstleutnant 
Gastaldello nnd den amerikanischen M arine- 
attachee Oberstleutnant Livermore. Nm 
6 Uhr abends fand Paradediner im 
Weißeusaale und abends großer Zapfenstreich 
im Lustgarten statt. Im  Laufe des M ahls 
erhob Seine Majestät der Kaiser sich zn 
einem kurzen Trinksprnch, in  welchem er 
etwa sagte, E r trinke auf das Wohl Seines 
Gardekorps m it dem Wunsche, daß Ih m  
Gott verleihen möge, daß es im Krieg wie 
im Frieden auch in Zukunft sich stets so be­
währen möge wie bisher. E r schließt in den 
Trinksprnch ein die Truppen des 3. Armee­
korps, die heute m it vor Ih m  defilirt seien, 
vor allem auch sein Leibgrcuadier-Regiment. 
Der Kaiser schloß m it drei Hnrrah, die von 
der Versammlung kräftig aufgenommen 
wurden. Die Musik intonirte den Aork'schen 
Marsch. Nach der Tafel hielten die M a ­
jestäten Cercle. — Bei leidlichem Wetter 
beschloß den gestrige» Paradetag der Auge 
und Ohr gleichermaßen genußbietende große 
Zapfenstreich des Mnsikkorps des Garde­
korps und der drei gestern noch an der 
Parade betheiligteu Regimenter unter Lei­
tung des Armeemusikinspizieiltcu Noßberg. 
Wieder, wie im Frühjahr bei Anwesenheit 
des Kaisers von Oesterreich, erhellten sich 
die herrlichen Architekturen der Gebäude 
nm den Opernplah, den Zenghansplatz und 
endlich auch nm den Lustgarten unter dem 
grünen Schein der Magnesinmfackel», während 
Zeughaus, Mnsenm nnd Nationalgallerie 
ebenso wie die Springbrunnen im Nothfeuer 
erglühten» und die anfeuernden Klänge des 
Jork'schen Marsches laut nnd lauter ertönten. 
Eine ungeheure Menschenmenge betrachtete 
den Anmarsch dieser Mnsikmasseu, die nach 
Instrumenten geordnet, allmählich den Lust­
garten füllten. Im  magischen Lichte flim ­
merte die Doppelreihe der Janitscharen. 
Auf den Balkons und in den erleuchteten 
Fellstern des Schlosses erschienen die M a ­
jestäten, der Kronprinz und die hohen Gäste 
des Kaisecpaares. Die Fanfaren des Trom- 
peterkorps von den Wirbeln der Kessel­
pauken begleitet, die alten Armeemärsche, 
m it der ganze» Wucht einer so ungeheuren 
Jnstrnmentenuiacht zu Gehör gebracht, zum 
Theil noch m it Begleitung der Tambours 
wechselten m it Musikstücken wie der Sieges- 
hymne von Prinz Albrecht von Preuße». 
Den Schluß machte der große Zapfenstreich 
m it dem Beethovenschen Gebet nnd die 
Nationalhymne, während der die Begleit­
mannschaften das-Gewehr präscutirten.

—  Der Kaiser hat folgenden Armeebefehl 
erlassen: „Durch die Ausstellung und den 
Abtransport des ostasiatischen Expeditions­
korps sind den hierm it betrauten Behörden 
u"d Trnppeutheilcn sehr »»»fangreiche, 
ichwierige Aufgaben auf einem znm Theil

Gebiet erwachsen. Zn vcrhält- 
illßmaßlg kiuzer Zeit ist es gelungen, die 
zahlreichen Fragen, bei denen es an eigenen 
Erfahrungen bisher fehlte, in durchaus be­
friedigender Weise zu lösen und alles vorzu­
bereiten, was nach menschlicher Voraussicht 
-inen glücklichen Erfolg gewährleisten kann.

Ich nehme daher gern Veranlassung, allen 
Betheiligteu für die Umsicht nnd den uner­
müdlichen Eifer, m it dem sie diese Arbeiten 
gefördert haben, Meine Anerkennung anSzu- 
sprechen.

— Der Kronprinz ist znm Oberleutnant 
befördert worden. Die Ernennung erfolgte 
unmittelber nach der Herbstparade als An- 
erkennnnng des kaiserlichen Vaters fü r die 
vollkommene und getrene E rfü llung der 
Dienstpflichten. Der Kronprinz ist, wie be­
kannt, am Tage nach seiner Großjährigkeits- 
erkläruug beim 1. Garde-Regiment zu Fuß 
zum aktiven Truppendienst, eingetreten nach­
dem er au seinem 10. Geburtstage alter 
HoheuzoNerntradition gemäß znm Sekoud- 
Lcutnant ernannt worden war.

—  Der Gouverneur von Dentsch-Ostafrika, 
Generalmajor v. Liebert, ist Sonnabend 
au Bord des Reichspostdampfcrs „König" in 
Neapel eingetroffen.

— Oberbürgermeister Bender nnd der 
Mittelstand. Der Kongreß katholischer kanf- 
mänllischer Vereine hat in Sachen des Ober­
bürgermeisters Bender in Breslan folgende 
Resolution angenommen: „D ie gröblich be­
leidigenden Ausdrücke des Herrn Oberbürger­
meisters Bender find um so verlebender und 
gewinne» umsomehr an Bedeutung, als er 
dieselben beweislos und nach seinem eigenen 
Gestäudniß nicht als Parteimanu. sonder» als 
Oberbürgermeister aufgestellt und anch später 
in einem Schreiben a» den „Breslancr 
Generalanzeiger" im wesentlichen aufrechter­
halten hat. Alle Versuche, die der Ober­
bürgermeister in diesem Schreiben zu seiner 
Rechtfertigung und znm Beweise der Nichtig­
keit seiner Behauptungen gemacht hat, insbe­
sondere sein Versuch, sich hinter das Anits- 
geheimniß zurückzuziehen, verstärken nur den 
Eindruck eines einseitigen, von gehässiger 
Voreingenommenheit nicht freien Auftretens. 
Die Generalversammlung spricht daher ihr 
höchstes Bedauern darüber aus, daß das 
Oberhaupt eines so bedeutsamen Gemein­
wesens wie das der S tadt Breslan die T r i-  
büne des preußischen Herrenhauses dazu be­
nutzt hat, dem Mittelstände vor dem ganzen 
Lande beweislos Beleidigungen ins Gesicht 
zn schleudern, wie sie schwerer gegen den­
selben kaum erhoben werden können. Die 
Generalversammlung spricht die Erwartung 
aus, daß der Herr Oberbürgermeister Bender 
seine Behauptungen entweder voll und ganz 
beweise oder aber dieselben von derselben Stelle 
aus, von der er sie erhoben, zurücknehme."

— Der stellvertretende Inspekteur der 
M arine widmet den bei der Vertheidigung 
der deutschen Gesandtschaft in  Peking ge­
fallenen Seesoldaten einen Nachruf, worin es 
heißt: Im  schweren Ringen fü r Deutschlands 
Ehre starben sie den Heldentod fü r Kaiser 
nnd Vaterland. Trauernd gedenken w ir  m it 
den Angehörigen der fern von der Heimat 
Ruhenden; ihre Namen bleiben unauslösch­
lich und fü r alle Zeiten in der Kriegsgeschichte 
eingegraben.

— Gestorben ist in Kamerun der 
Assistent im  botanische» Garten zu Viktoria, 
Bickert.

—  Bei der Oberblirgerineisterwahl in 
Eisenach erhielt nach dem „B . T ."  Fewfon- 
Apolda 939, Schlüter-Halberstadt 921, 
Schmieder-Bromberg 452 Stimmen. Zwischen 
den beiden ersteren erfolgt eine Stichwahl.

— Jagdgesetze fü r sämmtliche afrikani­
sche Schutzgebiete arbeitet M a jo r v. Wiß- 
mann im besonderen Auftrage des Reichs­
kanzlers aus.

München, 31. August. Der König von 
Rumänien ist heilte Nachmittag hier aus 
Zschl eingetroffen nnd gedenkt bis Montag 
hier zu verweilen.

Nordcrnry, 2. September. Der S taats­
sekretär des Auswärtigen Amis, S taatsm i­
nister G raf von Bülow ist zu kurzem Anf- 
enthalt hier eingetroffen.

Ansländ. "
Jschl, 31. August. Kaiser Franz Josef 

ist heute Abend nach Wien abgereist.
Balmoral, 1. September. Die Königin 

ist heute Nachmittag hier

Zu den Wirren in China.
Der russische Vorschlag, Peking zu räumen 

und m it Li-Hnng-Tschang über den Frieden 
zu verhandeln, findet eigentlich nirgends 
rechten Anklang. Die Zustimmung Amerikas 
ist anch keine direkte. Die russische Note 
spricht sich dahin aus, daß die Lrage der 
Nänmnng Pekings von eine»'^gemeinschaft­
lichen Verständigung der d „ . t  befindlichen 
militärischen Befehlshaber abhängig gemacht 
werden möge. Amerika w ill, wenn sich die 
Mächte nicht allgemein fü r eine Verlängerung 
der Besetzung Pekings aussprechen, seine 
Truppen zwar zurückziehen, aber erst nachdem 
sich der russische Trnppenbefehlshaber m it den 
übrigen Befehlshaber über den Zeitpunkt der 
Näilmnng »nd über sei» weiteres Verhalten 
verständigt habe. Die französische Presse 
äußert sich im  allgemeinen gegen die

Räumung Pekings, obgleich Frankreich bei 
seinen Beziehungen zn Rußland den russi­
schen Vorschlägen zugestimmt haben soll. I »  
englischen Negiernngskreisen werden die 
russische» Vorschläge als unannehmbar be­
zeichnet; auch seitens Deutschlands dürfte» 
diese Vorschläge für unausführbar gehalten 
werden. Die deutsche Presse ist wohl so 
ziemlich cinmüthig gegen eine Räumung 
Pekings, welche in den Augen der Chinese» 
als ein Zeichen der Schwäche angesehen 
werden würde. Anders steht es hinsichtlich 
des Verbleibs der diplomatischen Vertretung 
der Mächte in  der chinesischen Hauptstadt, 
wo mangels der Anwesenheit einer Regierung 
für sie doch nichts zn thun sein dürfte. 
Gegen eine Ueberführnng der Gesandtschaften 
nach Tientsin w ird  hiernach wohl keine 
Macht Bedenken haben. Eine andere Frage 
ist nun freilich die, ob, wenn Rußland seine 
Truppen aus Peking zurückzieht, und 
Amerika und Frankreich Rußlands Beispiel 
folgen, Peking überhaupt noch gehalten 
werden kann.

Die Pariser Abendblätter vorn Sonnabend 
besprechen den Vorschlag der Nänmnng 
Pekings in ziemlich zurückhaltender Weise. 
Der „Teinps" meint, es handle sich bisher 
lediglich nm Meinungsaustausche der Kabi­
nett. M an wisse nicht, ob China wirklich 
geneigt sei, zu verhandeln. M an dürfe das 
Fell des Bären nicht verkaufen; aber eben­
sowenig dürfe der moskowitische B ä r die 
Haut des chinesischen Drachen verkaufen. 
Das „Journal des Dsbats" erklärt, es sei 
beunruhigend, daß die meisten Mächte 
geneigt seien, Frieden zn machen, sobald sich 
ihnen Gelegenheit in einer ihnen erwünschten 
Weise böte. Es wäre unvorsichtig von ihnen, 
sich zu beeilen. Es sei nothwendig, daß sie 
nebe» ausgiebiger Sühne fü r die erlittenen 
Verluste ernste Bürgschaften fü r die Zukunft 
erlangten. Das B la tt „La Presse" bekämpft 
auf das schärfste den Vorschlag, die Truppen 
aus Peking zurückzuziehen, nnd erklärt, die 
Mächte würden durch Aniiahme desselben 
einen unverzeihlichen Fehler begehen und 
das europäische Prestige würde dadurch für 
immer kom prom ittirt werden. Gegenüber 
der Blättermeldung, wonach Frankreich den 
Vorschlägen betreffend Nänmnng Pekings 
formell zugestimmt habe, w ill das „Journal 
des Dsbats" wissen» daß die Dinge noch 
nicht soweit gediehen seien, nnd daß Frank­
reich »och keine positive A ntw ort ertheilte.

M it  alleiniger Ansnahme des „D a ily  
Telegraph", der eine Verständigung m it der 
Kaiserin von China Für unvermeidlich hält, 
sprechen sich alle anderen Londoner Zeitungen 
gegen die Zurückziehung der Truppen aus 
Peking aus Wege» der nicht wieder gut zu 
machenden moralischen Wirkung, welche ein 
solcher Rückzug anf die Chinesen ausüben 
würde.

Nach einer Nentermeldnng ist General­
feldmarschall G raf Waldersee am Freitag 
Nachmittag in Aden gelandet nnd von einer 
Abtheilung des West Kent-Negiments em­
pfangen worden.

Der Legationssekretär der österreichisch- 
ungarischen Gesandtschaft in  Peking, Dr. 
v. Nosthorn, ist zum Legationsrath ernannt 
»nd durch das Ritterkreuz des Leopold- 
ordens ausgezeichnet worden. Seine Ge­
mahlin erhielt den Elisabethordeu zweiter 
Klasse.

Nach Meldung aus Tokio nahmen die 
Truppen der A llürten an der Besetzung von 
Peking in folgender Stärke Antheil: Ja ­
paner: 6600 Fnßtruppen, 220 Kavallerie, 
450 Genietruppen, 53 Geschütze. Rüsten: 
3300 Fußtrnppen, 180 Mann Kavallerie, 
22 Geschütze. Engländer: 1832 Fußtrnppc», 
400 Kavallerie, 13 Geschütze. Franzosen: 
400 Marinesoldaten, 18 Geschütze. Ameri­
kaner: 1600 Fußtrnvpe», 150 Marinesol- 
baten, 75 Kavallerie, 6 Geschütze. — Eine 
Meldung der „Agence Havas" aus'Shaiighai 
besagt: Es verlautet» daß der Kaiser nnd 
die Kaiserin-Wittwe sich in Tai-ynen-fu, der 
Hauptstadt von Schaust, befinden.

Der Petersburger „Negierungsbote" 
meldet: Der Gesandte in Peking, v. Giers, 
theilt aus Peking unter dem 20. August als 
Gerücht m it, P r i n z  C h i n g  solle zum 
R e g e n t e n  ernannt werden, was sich bis­
her nicht bestätigt habe. Wie es scheint, 
gedenkt der P rinz nach Peking zurückzu­
kehren, hegt aber Befürchtungen, solange 
ihm die Gesandten nicht seine Freiheit ga- 
rantiren. Infolgedessen beabsichtigen die in 
Peking sich aufhaltenden 10 Würdenträger 
sich znm Senior des diplomatischen Korps 
zn begeben m it der M itthe ilung, daß sie im 
Interesse der leichteren Lösung der Krisis 
wünschen würden, den Prinzen Ching nach 
Peking einzuladen. — Die Verbündeten 
haben den verbotenen Palast noch nicht be­
treten ; es hat sich herausgestellt, daß der 
Bogdochan sich in demselben nicht be­
findet.

Wie die römischen B lä tter melden, werden

die italienischen Truppen nach einigen Rast­
tagen in Taku nach Peking marschiren.

Weiter meldet Reuters Bureau aus Taku 
vom 28. August: Die Plünderung der Stadt 
Peking dauert in großem Maßstabe an. Eine 
Abtheilung chinesischer Katholiken hat fich 
etwa drei Monate lang in der benachbarten 
S tadt Paotingfu gegen die Angriffe chinesischen 
regulären M ilitä rs  und der Boxer gehalten 
»nd den dortigen englischen Missionar und 
seine Familie beschützt.

Vom Lcgationssekretär von Velow ist 
am Sonntag den 2. September folgendes 
vom 18. v. M ts . datirtes Telegramm aus 
Peking in Berlin  eingetroffen: „ In te rn a tio ­
nale Truppen haben Mandschurenstadt besetzt 
und ohne erheblichen Widerstand die Kaiser- 
st^tgenoniinen. Generale haben beschlossen, 
,»-) demnächst des Palastes zu bemächtigen, 
ihn aber nicht zn zerstören. -  Freiherr» 
Von Kettelers Leiche ist vorgestern aufgefunden 
lind heute in Anwesenheit des diplomatischen 
Korps »nd der Generale auf dem Gcsaiidt- 
schafts-Grundstück beigesetzt worden. — So­
eben t r i f f t  hier unter Kapitän Pohl das M a- 
rinc-Detachemeilt von 110 Mann wohlbe­
halten ein."

Von Amoy und von K'.ilaugfn wurde das 
japanische Landungskorps zurückgezogen. Es 
verbleibt nur eine Schutzwache von 80 M ann 
an Land, die aber, wie anch die am Donners­
tag gelandeten 60 englischen Marinesoldaten, 
vermuthlich ebenfalls bald zurückgezogen 
werden kaun. Japanische, die von Formosa 
hierher unterwegs waren, erhielten Befehl, 
umzukehren. Der japanische Konsul wurde 
nach Tokio berufen. Die Lage in Amoy g ilt 
wieder als normal. — Eine Meldung aus 
Tokio vom 31. August besagt: Nachdem die 
chinesischen Behörden i „  Amoy sich fü r die 
Sicherheit der Personen nnd des Eigenthums 
Verbürgt haben, werden die japanischen M a- 
rinesoldateu jetzt wieder zurückgezogen werden, 
obgleich Beweise fü r die Ernenening einer 
antijapanischeu Bewegung hinsichtlich Formo- 
sas vorliegen.

Das Kriegslninisterium theilt über die 
Fahrt der deutschen Tr»ppentra»sportschiffc 
m it :  Die Dampfer „Halle" nnd „Dresden" 
sind am 1. September in Hongkong einge­
troffen. Der Gesundheitszustand ist vorzüg­
lich. „S a rd in ia ", „Rhein", „Aachen", „S traß ­
burg sämmtlich am 1. September in Singa- 
Pore eingetroffen; Alles wohl.

Provinzialnachricllten.
Maricnwerder. 1. September. (Z ur Kohlen« 

nothfraae.) Zufolge Einladung hatten sich heute 
M itta g  in Köpke's Hotel eine Anzahl Indnstri- 
eller nnd sonstiger Interessenten aus S tad t und 
Land eingefnnden, mn zu berathen, welche Schritte 
geeignet seien, nm der anch in unserer engeren 
Heimat herrschenden groben Kohlennoth zu be­
gegnen. Die gegenwärtigen Zustände wurden als 
unhaltbar bezeichnet; man sei vollständig von den 
Zwischenhändlern abhängig. Die Versammlung 
stellte sich auf den Standpunkt, dah es, um znm 
Ziele zn gelangen, am geeignetsten sei. in erster 
Reihe den hohen Behörden und der Oeffentlichkeit 
gegenüber die thatsächlich bestehende nngeheure 
Kohlennoth, die der dringendsten Abhilfe bedürfe, 
festzustellen. Es handele sich hier um eine w irth- 
schaftliche Frage, deren Lösung von oben herab
erfolgen ,nnsie Empsehleiiswerth sei. wenn die 
landwirthschaftliche» Vereine, Gcwerbcverei», 
Handelskammer, Raiffeisen-Berei»? «. s. w . ihre 
Wünsche W erner g e m e i n s a m e n  P e t i t i o n  an 
den Herrn Munster zum Ausdruck brächten. D ie  
Versammln!!!, beschloß dementsprechend, die erfor­
derlichen Schritte unverzüglich in die Wege zn 
leiten: einige der anwesenden Herren erklärten 
sich znr Abfassung der Petition bereit. Dieselbe 
wird den Vorständen der ersterwähnten Vereine, 
auch denen aus der Umliegend, sowie den V er­
tretern unserer städtischen Körperschaften in einer 
für kommenden Mittwoch Abend in Aussicht ge­
nommenen Versammlung znr Unterzeichnung vor­
gelegt werden. Gleichzeitig wurde beschlossen, 
eine D e p n t a t i o n  an den H err» Oberpräsi­
denten z» entsende», welche diese» bitte» soll. sich 
der Sache annehmen zn wolle». M a n  gab sich 
der zuversichtliche,, Lwffmmg l>i„. daß der Herr 
Oberprasidcnt bei dem Herrn Minister ein gutes 
W ort in dieser Angelegenheit einlegen wird."

Elbing, I .  September. (Zinn Besuch des Kaiser- 
paares.) Die E!b. Ztg." schreibt: Ih r e  M a je -  
staten der Kaiser und die Kaiserin werde», wie 
uns heute aus S te ttin  telegraphirt w ird. am
14. September abends S tettin  verlassen und direkt 
nach Elbing fahren, wo die Ankunft für den
15. September zn erwarten ist. Das Kaiserpaar
w ird auf der Reise nach Cadine» durch die S tad t  
Elbing fahren, nnd zw ar wird derselbe Straßeu- 
zng benutzt werden, wie bei dem vorjährigen Be­
such der Allerhöchsten Herrschaften: Holländer
Chaussee, Bahiihosftraße, Herreiistraße. Friedrich- 
straße. Poststraße und Königsberger Chaussee nach 
Cadinen. Cs dürste wohl als sicher gelten, daß 
'ich die Vereine, Innungen, Gewcrke nnd Schulen 
die Gelegenheit nicht entgehen lasse» werden, 
dem Kaiserpaar ihre Huldigung durch S palie r- 
bildung darzubringen. Bon Interesse dürfte es 
sein, daß der Besuch anf keinerlei Anregnng, 
znrückznsnhreil ist, sondern aus der eigensten I n i ­
tiative S r . Majestät entsprungen ist. S ind w ir  
recht unterrichtet, dann kam der bezügliche Befehl 
des Kaisers seiner Umgebung ziemlich über­
raschend. W ir  können daraus die Gewißheit ent­
nehme», daß es dem Kaiserpaarc im vorigen 
Jahre in Cadinen gefallen hat. nnd das dürfte 
anch nicht Wunder nehmen, denn eine so herrliche 
Vereinigung von W ald  nnd Feld. Berg n»d T h a l, 
Land und M eer ist nicht allzuhänfig anzutreffen. 
Ob das Kaiserpaar von Cadinen nach Rammten  
gehen wird, ist zweifelhaft. E s dürfte vielmehr 
wahrscheinlicher sein. daß die Allerhöchsten H err­
schaften «ach dem achttägigen Aufenthalt direkt



„ach Berlin zurückkehre.«. Die W r t  von Elbittg

Herr Landrath von Etzdorf,
M 'Ä  bekaimtlich auf Urlaub befindet, kehrt, da ^  st» ^rauntUK am während der Dauer
Ü-'- K oi^taae.m  Elbiug zuriick. Ein osst-

Sammelstelle des westprenßischei, Provinzial- 
Rereins vom Rothen Kreuz zur Empfaiigiiahme 
von Gaben für das ostasiatische Expeditionskorps 
entfaltet eine rege Thätigkeit. Auch Geldgabe» 
liefen aus den verschiedenen Orten der Provinz 
ei», darunter aus Elbing bisher der größte 
Sammelertrag von 2264 Mk. — Geh. Regierungs- 
rath Dr. Krnfe scheidet am 1. Oktober aus 
seinem Amte. Am 29. findet im „Danziger Los' 
ein Nbschiedsfestmahl statt, an dem Oberpräfident 
von Goßler. die Mitglieder des Provinzial- 
Schnlkolleginms. die Spitzen der Behörden, zahl 
reiche Direktoren höherer Lehranstalten aus der 
Provinz „. a. theilnehmen. — Gestern ging ein 
Sondcrzng mit Munition für Ostasten von hier­
nach Bremerhaven ab. ______

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. September 1900.

— l D i e S e d a n  f r i e r» wurde in diesem Jahre 
durch die Ungnnst der Witterung in ihrem äußere» 
Verlaufe erheblich beeinträchtigt.. Die nnlltar,- 
fchen nnd öffentlichen Gebäude sonne viele Pnvat- 
hänser prangten im festlichen Flaggenschnincke, 
doch war die Beflagg,nig der Lauser bei dem 
trüben Wetter nicht so reich, als m frnheren 
Jahren. Daß der äußere Schein, durch welchen 
man sich zu dem Urtheil verleiten lasten konnte, 
daß das Bild des Tages von Seda» in den Ge­
müthern zu Verblasten beginnt, oft trügt, zeigte 
die lebhafte Betheiligung an der am Sonnabend 
mr Viktoriasaale veranstaltete» Sedanfeier des 
Landwehrvereins. z» der auch zahlreiche Offiziere 
erschienen waren. Die Feier, an der ein zahl- 
A m /r Damenflor theilnahm. wurde nach einigen 
Musikstücken durch einen von einer junge» Dame 
sehr ausdrucksvoll gesprochenen Prolog eröffnet. 
Die Festrede hielt der Vorsitzende des Landwehr- 
Vereins Herr Landrichter Technau. Derselbe gab 
dem Gedanken beredten Ausdruck, daß wir trotz 
der friedlichen Stimmung der europäischen Mächte 
im Weltausstellnngsiahre 1909. trotz der Symp­
tome einer Alinähernng und der gegenwärtige» 
Waffenbrüderschaft zwischen den einstige» Gegnern 
im ferne» Ost asten nicht aufhöre» dürfen, den 
Sedantag festlich zu begehe». Die Antwort 
auf die Frage: Sollen wir weiter den Sedan­
tag festlich begehen? lautet kurz: J a !  Der 
Sedantag ist ein deutsch - nationaler Festtag 
geworden nnd diesen Festtag wollen wir uns nicht 
rauben laste». Der Friedensliebe der Franzosen 
sei nicht zn traue». Vielleicht komme nach vielen 
Satiren i» Frankreich wieder ein »euer Napoleon, 
dem ein starkes Deutschland als Nachbar nicht 
behage. Da heiße es. das Pulver trocken zn halte». 
Wir feiern Sedan nicht ans Stolz nnd Uebcr- 
hebnng über unseren einstige» Gegner und um die 
Franzosen zu kränke»; es bedeute für nns mehr 
als eine einfache Siegesfeier, es war für nns 
Deutsche der Frührothscheiu einer neue» Zeit. nach 
der sich schon unsere Väter gesehnt hatten. Auf 
dem Schlachtfelds von Seda» ging den Deutschen 
das Bewußtsein auf: „Einigkeit macht stark". Der 
Grundstein der deutsche» Einigkeit, deren lenchteu- 
des SVmbol die Kaiserkrone ist. ward hier gelegt. 
Der Elnigkeitsgedankc darf in „»serem Volke 
mcht untergehen und besonders die Kriegervrreine 

4» Pflegen nnd zn hüte», wie eine 
heilige Flamme. Am Ende seiner Ansprache ge­
dachte Herr Landrichter Technan auch unserer im 
« Ostgsien im Felde stehenden deutsche» 
Landslente. M it bestialischer Grausamkeit sein, 
MfiEr Gesandter Freiherr von Ketteler nnd viele 
unschuldige Menschen von den Chinesen ermordet 
worden und. was das Schlimmste sei. die chinefi- 
iche Regierung habe den Gränellhaten mit ver­
schränkten Armen zugesehen. Ank ihrem Sühne- 
»eldznge begleiten wir »nsere Kameraden mit 
Miseren Segenswünschen. Ei» großer Zug gehe 
wie einst 1870i7I durch unser Volk. „Der Kaiser 
rief, nnd alle, aste kamen". Aus Nord und Süd, 
aus Ost »nd West des deutsche» Vaterlandes seien 
die Freiwilligen z» diesem Feldznge in Schaareu 
herbeigeströmt. Ergreifende Worte habe Seine 
Majestät der Kaiser den Scheidenden zugerufen. 
Wir haben das feste Bewußtsein, daß sie die ihnen 
gestellte Aufgabe zum Leite unseres Volkes losen 
werden. M it selsenfestem Vertrauen aber blicke» 
wir zn dem hohen Manne auf, der Deutschlands 
Thron ziert, nnd erneuern heute das Gelübde der 
unverbrüchlichen Treue für Kaiser und Reich. I n  
das folgende Kaiserhoch stimmte die Versammlung 
begeistert ein und sang stehend die Nationalhymne. 
Wahrend des weiteren Verlaufes des Abends war 
durch die recht gelungene Aufführung des reizen­
den Schwankes „Das Univcrsalmittel" durch 
!!"drerr Damen »nd Lerren» die Vortrüge eines 
S8'„-^Err» Betriebssekretär Becker geleiteten 
a.k,,"brchores. von denen namentlich das zuletztM M ZsM
in einer Än. .? '^ e rn  aus dem Kriegerlebe». die 

»,,ia im Schlnßapotheose mit der Ger-
n ? llntk chM n endete, auf das beste für
k-gs>li8> es T a iÄ ?ee  8 esttheiliiehnier gesorgt. Ein fröhliches Taiizkta,,z^,x„ j^ l t  j,„ig und alt bis

^  "  ^.°''°L"I>,nden in festlicher Stim-
n«.'Nll bnsammen. Die Bühne des Biktoriasaales 
prasentute sieh, wie hierbei erwähnt sei. sehr vor- 
thellhaft ,» eineni nenen Gewände. Um den fencr- 
V.olizeilichen Vorschriften ,» genügen, hat auch 
rm »euer ans Asbeststoff gemalter Theatervor- 
hang mit einer glanzvollen reichenMalerci dem bis- 

Vorhänge Platz gemacht „»d trägt znm 
Schninck des Saales wesentlich bei. Am 
Sonntage wurde in asten Kirchen der Bedeu­
tung des Tages gedacht. Der Gottesdienst in der 
Garnisonkirche wurde von Lern, M ilitar Hilfs- 

Ns.ede» .abgehalten, der zum Ersatz für den »ach China als Divifionsfeldprediger ge­
gangenen Lerrn Dlvistonspfarrer Becke hierher 
berufe» ,st. Der Predigt war das Bibelmort 
„Ist Gott snr mich, wer will wider mich sein?" 
zn Grunde gelegt. Der Geistliche führte in klarer 
und eindringlicher Weise aus, daß Gott unser 
Volk in den früheren Jahren znm Siege geführt 
habe. weil es fromm »nd gottesfürchtig gewesen 
sei. Den jnugrn Soldaten, von denen mancher

heute znm letzten Male vor feiner Entlassung 
nach abgemachter Dienstzeit an dem Gottesdienste 
in der Gnniifonkirche theilnehme. gab der Geist­
liche die Ermahnung mit auf den Weg. allezeit, 
dem Beispiele nnserer Kaiser nnd großen Männer 
getreu, sich im Lebe» einen gottesfürchtlgen Sinn 
zu bewahren. Das werde ihnen die Kraft gebe», 
das Schwerste zu überwinden. Die Erhebung 
unseres Volkes zn Ruhm und Größe nnd seme 
sichtliche Begnadigung durch Gott führte der 
Geistliche der Gemeinde anschaulich vor Augen 
nnd betonte, daß ein Grundgedanke die Sedan. 
frier dnrchdriugen müsse, das Gefühl der tiefen 
Dankbarkeit gegen Gott. das ans dem Schlacht- 
felde von Sedan einen so ergreifenden Ausdruck 
gefunden habe. als aus den Reihen der Kampfer 
am Abend, die ganzen Linie» der Deutschen ent­
lang. das Lied „Nun danket alle Gott" erklang. 
„Der Serr hat großes an uns gethan, gebt unserm 
Gott die Ekre" war der Gruudton der Predigt, 
die auch auf die Kämpse unserer deutsche» Bruder 
in China, ans denen mit Gottes Lilfe großes für 
unser Volk hervorgehen werde, einen hoffnungs­
volle» Ausblick warf. -  Die Veteranen von 
Thor» nnd Mocker. viele von ihnen., nut dem 
Eisernen Kreuz «nd den Kriegsdeiikmunze« meh­
rerer Feldzüge geschmückt, hatten dem Sedantage 
am Vormittage durch gemeinsamen Kirchgang die 
rechte Weihe gegeben. Am Nachmittag waren 
dieselben im „Wiener CasS" „> Mocker festlich 
vereinigt. Bei der Feier wurde ,n einer Ansprache 
der Bedeutung des Tages gedacht nnd eniHoeo 
auf den obersten Kriegsherrn. Se. Ma,estat Kaiser 
Wilhelm H.. das bei den alten Soldaten kräftigen 
Widerhall fand. ausgebracht. Am Nachmittag 
beschränkte sich die Feier des Sedantages auf die 
in mehrere» öffentlichen Lokale», n. a. im Volks- 
gnrten und Wiener Casö in Mocker nnd im 
Ziegeleipark arrangirtei« besonderen festlichen Ver­
anstaltungen. Im  Ziegeleipark konzertirte die 
Kapelle des 21. Infanterie-Regiments unter per­
sönlicher Leitn»« ihres Dirigenten Herrn Kapell­
meisters B öh m e. Das reichhaltige «>>d sehr 
hübsch zusammengestellte Programm, enthielt am 
Schlöffe Schlachtimistk. zn welchem ei» glänzendes 
Feuerwerk abgebrannt wurde. Leider wurde auch 
dies durch die fei,chtkalte Witterung etwas beem- 
trächtigt, dock hielt das Publikum tapfer bis zum 
Schlüsse ans und sah mtt größtem Juteresse dem 
schönen Schauspiele des Anfsprühens von zahl­
reichen Sonnen, Fontänen, Raketen rc. zn. Drob 
des geringen Besuches wurde etwas hervorragen­
des geboten; große Ueberraschmig erregten die 
über die Köpfe der Menge in horizontaler Rich­
tung durch den Garte» zwischen zwei wett von 
einander entfernten Punkten hm- nnd znruck- 
gleitenden beiden Feuerschlangen, sowie das herr­
liche Kaskadenfenerwerk. das leider nur von 
kurzer Daner war. Lochbefriedigt verließe» alle 
Besucher das schöne Etablissement. — Das Offi- 
zierkorvs des Infanterie Reg»,,«tts von Boicke. 
Nr 21, hat den Sedantag am Sonnabend mit 
den Da,neu des Regiments durch Konzert, Fest­
mahl nnd Ball im Rcgimeittskasino begangen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit Wurde eil, glänzen­
des Feuerwerk abgebrannt.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  der  B a u v e r w a l -  
tnng. j  Dem Negieruiigs-Ba,,»,eister Friedrich 
Boettcher in Thorn ist die nachgesuchte Entlassung 
ans dem Dienst der allgemeinen Bauvrrwaltung 
ertheilt und derselbe znm Garnison-Vauinspektor 
i» Thor» ernannt.

— ( S c h l ü s s e l mü h l e . )  Bot der schöne, 
kühle Garte» von Schlüffelmnhle schon von jeher 
einen recht angenehmen Aufenthaltsort, der auch 
auf die verwöhnten Thorurr eine gewisse An­
ziehungskraft ausübte, so verspricht das freundliche 
Etablissement durch den Unternehmungsgeist «nd 
Geschmack seines neuen Besitzers, der es erst vor 2 
Monaten erworben bat, ei» Ausflugsort erste» 
Ranges zn werden. Wer in den letzte» 8 Wochen 
nicht dort gewesen, ist auf das äußerste überrascht, 
neben der alte» Mühle einen großartige» Neubau, 
gleichsam wie ans dem Boden hervorgezaubert, zu 
erblicken. Was au demselben sehr angenehm auf­
fällt. ist eine erhöhte Veranda, zu welcher Zement- 
stufen hilianfführen. Von hier a„S kann man den 
ganzen Garten überschaue», andererseits mich den 
geräumigen Saal. der eine Bühne nnd erhöhte 
Seitenlogeu besitzt. Auf den 4 Querbalken find 
sinnige Trinkspriiche angebracht. Obwohl das Ge­
bäude erst i», Rohbau vollendet ist. wurde es doch 
bereits gestern von, Podgorzcr Kriegcrvrreiu als 
Festlokal für die Sedanfeier benutzt. Die Ein­
weihung soll an, nächsten Sonntag geschehen, bei 
welcher Gelegenheit die Podgorzcr Liedertafel ein 
Konzert veranstalte» wird.

— ( De r  T r e p p o s c h e r  MKHlente ich)vo» 
dem wir in Nr. 192 als „Bruch" oder Moor Er­
wähnung thaten, war früher eine gefeierte Natur- 
schönheit. Noch Dr. Bei genroth verglich ihn beim 
ersten Anblick, hoch überrascht, mit dem berühmten 
Lerthasee auf Rügen nnd gab unserem Tkwrner 
Waldbild unbedingt den Vorzug. Willamvw be­
sang ihn als Thorner Professor. Um dieselbe 
Zeit rühmt von ihm der Thorner Staatskalender 
für 1761, daß die Patrizier der alte» Stadtrepublik 
das Weichselnfer von» „Hohlwege", jetzt etwa 
Stadtbahnhof. bis z»r Drewenz mit Winzer- »nd 
Landhäusern besetzt hätten, der „Triebbnsch" (Trrp 
Posch) aber die Perle der „Weinberge" sei. Pob

wird ein neuer Brunnen für den Betrieb der Fa- besten M itte l zur Erreichung des Z ieles be»
brik gebaut, da die bisherige Briniileliaulage 
nicht das genügende Wasser lieferte.

— (Besitzwechsel. ) Das Coppernikns-Hotel 
in der Coppernikusftraßc, den Stiller'sche» Erben 
gehörig, ist für 65000 Mk. verkauft worden.

— (Auf der  N e b h i i h u e r j a g d )  ist am
Sonnabend ei» hiesiger Nimrod. der Gerichts- 
sekretär W., ein älterer, verheiratheter Herr, da­
durch vernngliickt, daß durch einen „»glücklichen 
Zufall fei» Gewehr losgiug und die Ladung den 
Schützen selbst am Knöchel des eine» Fußes er­
heblich verletzte. Der Verunglückte wurde in eine 
hiesige Klinik gebracht. m -r,

— (Ein Un f a l l )  passirte beute Vormtttag 
auf der Mocker einem Fuhrwerk der reinna 
Gebr. P . ans Thor» an der Wilhrlmstraße der 
Nähe der Sultnn'sche,, Spritfabrik. Durch die 
Nachlässigkeit des Kutschers, der eingeschlafen war. 
rannten die Pferde gegen ei», eisernes Geländer 
an der Straße, eines der Pferde kam derartig zn 
Fall. daß es sich den Leib aufschlitzte.

— (Sel bs tmordversuch. )  Vor den Augen
ihres auf einer Traft befindlichen Vaters, eines 
hiesigen Stenerbeantten. stürzte sich am Freitag 
ein junges Mädchen, im Anfang der zwanziger 
Jahre, in die Weichsel. Dieselbe wurde von ihrem 
Vater ans dem Wasser herausgezogen und „ach 
Hanse gebracht. Gegen eine Freundin des 
Mädchens ist eine Untersuchung eingeleitet, was 
man mit dem Selbstmordvers,ich in Zusammen­
hang bringt. .  ^

— (Brände. )  Die beiden letzten Tage haben 
eine Reihe von Bränden gebracht. Am Sonnabend 
Nachmittag entstand bei Herrn Kaufmann von 
Kalkstein in der Bromberger Vorstadt dadurch 
ein Kellerbrand, daß beim Abfüllen von Spiritus 
von einem Fasse »ach der Angabe des dabei bc 
schäftigten Arbeiters Spiritus in die dabei be> 
nutzte Laterne hineinfpritzte „nd cxplodirte. Der 
Brand wurde von dem Geschäftspersonal und der 
herbrigerufenen Fe»,erwehr bewältigt. An dem­
selben Tage hatte es schon einmal bei Herrn von 
Kalkstein im Stalle gebrannt- Sonnabend Abend 
entstand bei Herrn Fleischermeister Romain, in 
der Breitenstraße ein Dachstiihlbrand. Das 
Fei,er. das unter den dort aufgehängten Vor- 
räthen von Näucherwaarei, reichliche Nahrung 
fand, schlug lichterloh zum Dache herans. Durch 
rasche Hilfeleistung konnt« auch hier das Feuer 
im Entstehe» erstickt werden. — Gestern Abend 
10 Uhr war in der Nähe von Podgorz wieder 
cia größerer Feuerschein bemerkbar. Wie wir er­
fahre». ist die mit Futter-»nd Strohvorräthen nnd 
Geräthschaften gefüllte „„versicherte Scheune auf 
dem Tadrowski'sch«, Grundstücke in der M a­
gistratsstraße in Podgorz. die an Herrn Gad- 
czhnski verpachtet ist, bis auf den Grund nieder­
gebrannt. Der Feuerwehr gelang rS. den da- 
nebenstcheiideii Stall durch aufopfernde Arbeit zu 
Kalten.

— (Von d e r  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 3. September früh 0 /6  
M tr. Windrichtung: IV. — Angekommen: Dampfer 
„Bromberg". Kapitän Schröder, mit 1500 Ztr. 
div. Gütern von Bromberg, sowie die Kähne der 
Schiffer S . Graszewicz mit 1980 Ztr. Kohlen von 
Danzig. E. Dahmer mit 5000 nnd I .  Blachowski 
mit 2400 Ziegeln von Zlotterie, N. Krupp mit 
1800 Ztr. nnd A. Schmidt mit 1900 Ztr. Harz von 
Danzig nach Warschan, Jos. Trzinski nnd L. W!s- 
niewski mit Steine» von Nieszawa nach Schnlitz, 
die Gabarren der Schiffer F. Klinge»-, H. Szy- 
manski, Wl. Czesny mit je 1500 Ztr., I .  Sinar- 
szrwski. I .  Lewandowski nnd B. Czachowski mit 
je 1800 Ztr. Brettern von Snwada in Rußland, 
letztere werden hier per Bahn verladen nnd gehe» 
»ach Berlin; ferner: Lewi» mit 5 Troste» Mauer- 
latte» und Schwellen aus Rußland »ach Schnlitz, 
Ingwer mit 4 Traft«, eichenen Balke,» aus Nuß 
land nach Danzig. ________________________

nisch hieß es Wygo» (Austrieb) «nd wurde unter 
diesem Namen schon 1251 durch die junge Ordens 
stadt vom Leslauer. d. h. Wroclawker Bischof zu 
gleich mit der Mocker (Nasse Vorstadt) gegen drei 
Mark Zins eingehandelt, also das Gelände von 
Bnchta bis Kathariiienflur n. s.w., wo schon pol­
nische Siedler sich vorfanden ,,»d die Volkharde 
später das Klösterchen anlegte», dessen Kirche »och 
i» Kaschtschorek (verdrehte, Name statt Klasrbtorek) 
steht nnd den Weingarten der Familie Coppcrui- 
kns aktensicher bezeichnet. Im  Sommer 1866 fand 
i», Trepposcher Wäldchen das letzte größere Schul- 
fest und 1864 das letzte Säiigcrfest »»ter Professor 
Hirschs Leitung statt. Es füllten damals Laube» 
„»dMusikhällcn. Sänleugänge und GarteiipavttlonS 
den jetzt verpfuschte» Wald. Das löbliche T,ev- 
posch mit den, kleinen Waldsee. eicheinimkranzt. 
mit romantischem Wasserfall blieb so b,S 1867. 
wo der verstorbene Lew», alle E,ch«> andhoizte 
-  bis auf zwei am Cl>atts,cchanse. D «  ,Thorii« 
von heute weiß nicht mehr. was Trepp«, iliciiist 
war, ja er vermag es kann, „och z„ glauben.

— (D ie  E r ö f f n u n g s v o r s t e l l u n g  
Z i r k u s  S e m r o t t )  findet am Dienstag Abend 
statt. Die Leistungen desselben werden ,N aus­
wärtigen B lättern sehr gerühmt.

— ( D i e  S t ä r k e f a b r i k )  anf der JakobS- 
vorstadt läßt jetzt für die Abwässer, die bisher 
in den Brüchen vor der Weichsel ihren Abfluß 
fanden, einen Kanal zur Weichsel bauen; auch

findet, betreffs dessen vielfach Ueberein­
stimmung der Mächte versichert worden ist. 
—  Nach den, „Lok.-Anz." hat bisher noch 
keine Macht eine bestimmte Erklärung 
abgegeben, alle gegentheiligen Meldungen  
find falsch. —  Nach der „Voss. Ztg." besteht 
an gewissen S tellen  unverkennbar die Ab­
sicht, Deutschland zn vereinzeln nnd es allein  
das chinesische Abenteuer bestehen zn lassen. —  
Japan  wird nach dem „Berl. Tagebl.*  
zweifellos den russischen Vorschlag ablehnen. 
Dem „B erl. Tagebl." znfolge stehen den 
beiden konsentirendei. Mächten, Amerika nnd 
Frankreich, also drei disselttirende«, Deutsch­
land, England und Jap an , gegenüber, zn 
denen jedenfalls auch Oesterreich und I ta lien  
kommen, welche ihre Truppe» vorläufig 
nicht ans Peking zurückziehen wolle,,. Wenn 
also Rußland nicht ans den deutschen Gegen­
vorschlag eingehen w ill, die russischen 
Truppen ruhig ans Peking herauszuziehen  
und anderen Mächte» freie Hand zn geben, 
ihre Truppen dort zn lassen, so bleibt R uß­
land nichts weiter übrig, a ls auch seine 
Truppen in Peking zu lassen.

Paris, 2. September- Der russische Finanz- 
minister Witte erklärte einem Mitarbeiter des 
„Temps": Ich komme als Vertreter des Kaisers 
Nikolaus mit der offiziellen Mission, die Aus­
stellung im allgemeine», sowie die russische Ab­
theilung im besonderen zn besuchen. , Gewisse 
Blätter irren, wenn sie glaubn,, daß ich Geld 
brauche „nd im geringsten daran denke, in PariS 
oder anderwärts ein Änlehe» aufzunehmen.

Glasgow, 2. September. Eine j»„ae Frau, 
deren Wohnung in der Straße liegt, die an die 
Oertlichkeit grenzt, wo die anderen Pestfälle vor­
kamen. starb a» der Pest. Nachbarn, durch den 
üble» Geruch aiifmerksam gemacht, erbrach«, die 
Wohniliigsthür „nd fand«, die Frau todt im Bett. 
ihre M utter saß bewußtlos auf dem Bode».

London, 2. September. Die Blätter melden. 
Lord Roberts habe am Sonnabend in Belfast eine 
Proklamation erlassen, durch welche Transvaal 
in aller Form annekiirt werde.

Newhork, 2. September. Auf der Philadelphia 
and Neadiug Nai! Road stieß heute ein mit A„s- 
flügler» besetzter Zug bei Station Hetsield auf eine» 
aus Milchwagen bestehenden Zug und -crtriiiil» 
inerte den letztere». Bei dein Zusammenstoß 
wurde» IS Personell gelobtet und etwa 40 per- 
wnildet.

Kapstadt. 2. September. (Meldung des Reuter- 
schen Bnreans.) Oberst Plumer wurde heute 
früh ausgesaiidt, nm das östlich von Piennars« 
river lagernde Kommando von P rätonus zn ver­
jagen. Nach längerem Gesccht gelang ihm dies. 
Er nahn, sechs Bure» gesang«, „nd erbeutete 
90 Maschinengewehre, 1000 Stück Vieh und 31 
Wagen.

P ratoria , 3. September. 500 Buren  
haben die im Gefängniß zu Klippriver acht 
M eilen südlich von Johannesburg einge­
schlossenen Gefangenen, meistens Ausländer 
und Eingeborene, befreit. D ie mit Waffen 
versehene,, männlichen Einwohner von Roo- 
dcport sind unter den» Verdachte der M it­
schuld an der Zerstörung der B ahnlinie  
Kriegersburg-Johannesbnrg verhaftet worden.

M aunigfaltiaeS.
( S t a r k e r  Sc h n e e f a l l )  ist „ach Meldung 

aus Httscübei-g vorige Woche auf der Schueekoppe 
eingetreten. Das soll bekanntlich ein Zeichen da­
für sein. daß auch im Flachlande bald Winter­
wetter -» erwarten ist.

( E i n e  A n d r s - B o j e  m i t  s c h r i f t ­
l i c h e n  M i t t h e i l u n g e n . )  Der Landes­
hauptmann Grendahl in Finmarken (N or­
wegen) meldet am Freitag dem „Astonbladet" 
aus Skjervö: Andres Boje N r. 4  ist hier 
gefunden worden; dieselbe enthielt folgende 
M ittheilung: „Boje N r. 4, die erste, die aus­
geworfen ist, am 11. J u li 10 Uhr nachmittags, 
Greenwlch, mittlere Zeit. Unsere Reise ist 
bisher gut verlarifen; w ir befinden uns unge­
fähr 250 M eter hoch. Richtung anfangs 
Norden, 10 Grad Osten (Kompaß nicht ab­
weichend), später Norden, 45 Grad Osten 
(Konipaß nicht abweichend). E s wurden 4  
Uhr 50 M i» . nachmittags, Greenwich mittlere 
Zeit, Brieftaube» abgesandt. Dieselben fliegen 
gegen Westen. W ir befinden uns jetzt über 
dem E is, das sehr zerklüftet ist. D a s Wetter 
ist herrlich, die Stim m ung ausgezeichnet. 
A»dr6e, Strindberg, Fränkel." D ie Nach­
richt ist über drei Jahre alt und datirt von 
dem T age des Aufstiegs der kühne,, Luft- 
schiffer, dem l l - J . ' l i  1897. S w  mußten be­
reits eine ansehnliche Strecke W eges zurück­
gelegt haben und befanden sich etwa auf 
82 45  Grad nördlicher Brette. Eine zweite 
Boje die Andrö eine Stunde später ausw arf, 
wurde am 14. M ai 1899 an der isländischen 
Kin,^ gesunden. D ie letzte Nachricht, die 
bisher 7''lgetroffen ist, datirt vom 13. J u li 
1897, eine Brieftaube, die nur die
Worte „Alles gut" überbrachte. D ie später 
gefundenen Bojen waren leer. Ueber die 
späteren Schicksale Andrss und seiner Genossen 
befinden w ir uns gänzlich in Ungewißheit.

Neueste Nachrichten.
Berlin, I. Septem ber. W ie die „Nat.- 

Ztg." von maßgebender S te lle  erfährt, 
wird die Lage keineswegs als kritisch an­
gesehen ; die Auffassung geht dahin, daß man 
sich iu einem Meinungsaustausch über die

Berantworilich sür dci JiNialt: Heinr. Wartmann in Thorn.
Telegraphtjeher Berti««»

Teud. Fondsbörse: —. 
Russische Banknote» p. Kassa
Warschau 8 Tage 
Oestcrreichische Banknote» . 
Prcnßische Konsols 3 "/« . . 
Preußische Kviisols 3'/. °/° . 
Vrenßijche Konsols 3'/.'/»  . 
Deiltsche Reichsanlrihe 3°/, . 
Deutsche NeichSanleiye S'/.'V« 
Westr-r. Psandbr. 3°/« »e„l. ll. 
Westpr.Pfai,dbr.3'/.°/« .  „
Posen«- Pfandbriefe "/» .
Polnisch« Pfandbriefe 4'/,°/« 
Türk. 1"/» Anleihe <1 . . . 
Italienische Rente 4°/„. . . 
Rinnen,. Rente v. 1894 4°/, 
Disko«. Komma,,dlt-Antheile

216 65 
216 10

S p i r i t u s :  7t)er loko. . . .
Weizen September . . . .

„ O k to b e r ....................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r....................
„ Dezember . ' . .

Bank-Diskont 5 pCt.. LombardziirssiUz 6 PCt.
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9?. 10 
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146- 00
147- 00 
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8 6 -1 0
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9 5 -  00 
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99 SO

25-75 
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k73 70 
184-70 
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51-00

155-66
157-00
160-00
145-25
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Brlvat-Diskont 31»pCt.. London. Diskont 4 PCt.
B e r l i n .  1. Septbr. (Spiritnsbencht.) 70er 

51 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

Kö n i gSbe r a ,  1. Scptbr. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 118 inländische. 156 russische Woaoons. —

Selbst die größten Kaufhäuser, die heute wie 
Pilze ans der Erde wachsen, miiff«, ihre Artikel 
von Fabrikanten kaufen und können ohne Ver­
dienst nichts abgeben. Wer sein: Anziigstoffe 
gleichfalls direkt von der Fabrik zu gleichem 
Preise bezieh«, will, verlange große und moderne 
Musterkollektion von der Tuchfabrik Schwetasch 

Seidel in Sprcmberg i. L. Die Firma versendet 
diese überall hin franko ohne Kaufzwang und 
weist in jeder Stadt gut «nd billig aibeitende 
Schneider nach.

D»e Weltausstellung in P ärisU rt der bek. Thee- 
firma Meß»,er Anlaß zn einer Ansichtskarte „Bett« 
dömcsäulr" gegeben. Der betr. Entwurf, von einer 
Jnry  hervorragender Künstler mit dem erst«» 
Preise ausgezeichnet, wird in seiner vornehm«» 
Ausführung in Sammlerkreisru lebhafte Freude 
hervorruse». Die Karte wird in PariS verkauft, 
steht aber in Deutschland Kunden von M . T. in 
den bek. Verkaufsstellen gratis zur Verfügung.
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Ordrirtliche Sitzung
d e r

Sta-tvkrvrdnrten-Ansammlung
Mittwoch. 5. Septbr. 190V,

nachm ittags 3 Uhr. Tagesordnung,  
b etreffen d :

1. W ahl von  3 Spritzenm eistern,
2. V erpachtung einer 5 M orgen 

großen Landfläche an der Wiesen- 
burger Chaussee an den Bäcker­
meister P a u l  Drewitz hier,

3. G ew ährung einer Beihilfe zu 
einer Kur,

4. A ushebung und Anfuhr von 
Kies,

5 . Kämpenvertheilungssache von 
Schäum n,

6. Dankschreiben des Herrn Ober- 
präsidenten zu Dauzig für den 
ihm von der S ta d t Thorn über­
sandten Glückwunsch,

7. definitive Anstellung des Polizei­
sergeanten Piepke,

6. definitive Anstellung des Nacht­
wächters Walczak,

9. Nachbewillignng von 600 M . zu 
2 i t .  I I ? o s .  2 des E ta ts  der 

Forstkasse (für Aussetzen von 
Kies),

10. die W ohnung in der Hauptfeuer- 
wache,

11. Erneuerung der Luftleitung für 
die Feneralarm einrichtung.

12. Bewilligung von 1200 Mk. zur 
Instandsetzung der hölzernen 
Brücke über die polnische Weichsel,

13. W ahl eines Schiedsm annes für 
Weißhos,

14. Bewilligung von 4670 Mk. zur 
A usführung von B auarbeiten im 
Schlachthanse,

15. Final-Abschluß der Kämmerei- 
Kasse pro 1. A pril 1899/1900,

(von der letzten Sitzung)
16. Anschaffung eines Geldschrankes,
17. Versicherung gegen Einbruchs­

diebstahl,
16. Rechnung der städt. Gewerbekasse 

pro 1899/1900,
19. A nna S u ltan -S tif tu n g ,
20. Jahresbericht der Handelskammer 

für 1699,
21. Rechnung des B ürger-H ospitals 

pro 1899/1900.
22. die Liste der stimmfähigen B ürger 

der S ta d t  T horn für das J a h r  
1900,

23. Auflösung des Pachtvertrages mit 
Krause-Chorab,

24. Pflasterung der Q uerstraße an 
der E inm ündung in die Culm er- 
Chaussee,

25. Anstellung eines neuen Kassen« 
gehilfen in der Kämmerei-Kasse,

26. B ew illigung von 900 M k. zur 
Instandsetzung der den Zw inger 
des Krankenhauses nach der 
Schloßm ühle hin abgrenzenden

27. definitive Anstellung des Polizei- 
sergeanten Weyrich,

28 Aufhebung des Pachtverhält­
nisses m it dem Pächter Jo h a n n  
Smieschewski in Col.-Weißhof 
über Parzelle  N r. 9,

29. Aufhebung des Pachtverhältnisses 
m it dem Pächter Em il Nadatz in

' W eibhof über Parzelle N r. 5, 
l2 /1 4 ,

30. V erlängerung des Pachtvertrages 
m it dem Rittm eister H errn  von 
Wisset über Parzelle N r. 8  der 
Ziegelei-Kämpe,

31. Verpachtung von 5  M orgen 
Land aus der sogenannten Ab- 
holzung an der Wiesenburger 
Chaussee an A lbinns M üller in 
Sm olnik.

32. Aufstellung einer Pum pe im 
Forsthilfshause Olleck,

33. definitive Anstellung des Polizei- 
wachtmeisters Ploetz,

34. Protokoll der monatlichen Kassen- 
revision der K äm m erei-H aupt- 
und Nebenkasse sowie der Kasse 
der G as- und Wasserwerke vom 
29. August 1900,

35. Regelung der S traßenverhä lt- 
nisse beim Amtsgericht.

T horn den 31. August 1900.
Der Vorsitzende

der S tadtverord n eten  -V ersam m lung, 
v o elk ke .

F rd l. W ohnung, 1. E t., vorn, 320 M ?., 
„ „ „ h in te n ,270 „

Gerechtestraße 2 6  zu vermiethen. 
Z u erfragen Gerechteste. 6. poltrig.

Bekanntmachung
Die Erhebung des Schulgeldes 

sür den M o n a t Septem ber d . J s .  
resp. für die M onate J u l i  und 
August d. J s .  wird 
in  der Höheren- und B ürger- 

Töchterschule
am Dienstag den 4 . Septem ber 

von m orgens 8 '/ ,  U hr ab
iu  der K uabeu-M ittelschule  
am Mittwoch de» 5  Septem ber 

von m orgens 8 '/-  U hr ab 
erfolge».

Die Erhebung des Schulgeldes 
soll der Regel nach in der Schule 
erfolgen. E s  wird jedoch au s­
nahmsweise das Schulgeld noch 
am M ittwoch den 5. Septem ber 
d. J s .  m ittags zwischen 12 und 
1 Uhr in der Kämmerer - Kasse 
entgegengenommen werden. Die 
bei der Erhebung rm Ruckitande 
verbliebene» Schulgelder werde» 
erekutivisch beigetriebcn werden.

T horn  de» 1. Septem ber 1900.
Der M agistrat.

Bekanntmachung.
I n  unserer Kämmerei-Kasse ist die 

S telle  eines Kasseugehilfen sogleich zu 
besetzen.

D as Anfaugsgehalt der Stelle beträgt 
1650 Mk. jährlich und steigt in 4 Perioden 
von je 4 Ja h re n  um je 150 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 2250 M k; daneben 
wird ein Wohuungsgeldzuschuß in 
Höhe von 10 Vo des jeweiligen Ge­
ha lts  gezahlt.

D ie zu hinterlegende Kaution be­
träg t 2000 M k., die feste Anstellung 
erfolgt nach befriedigenden 6 m onat­
lichem Probedienst.

Z u r Anstellung können nu r Be­
werber gelangen, welche im Kassen- 
und insbesondere im Stenerwesen au s­
gebildet und durch längere Dienstzeit 
in anderen größeren Kassen erfahren 
sind.

Bewerber um diese S telle , M ilitä r­
anw ärter unter Beifügnng ihres Zivil- 
versorgnngsscheins, wollen ihre Ge­
suche nebst Lebeuslauf und Zeugnissen 
bis zum 12. Oktober d. J s .  bei uns 
einreichen.

T horn  den 25. August 1900.
Der M agistrat._____

Holzverkanf
Oberförstern Kirschgrund

Am 7. Septem ber 1900 von vor- 
m ittags 1V W r  ab soll im 
8,on««i'sche» Gasthause in T ar- 
kowo Hld. au s  B elauf Elsendvrf 
J a » . 7g — io  rm Stockholz; Neu- 
dorf T ot. J a g .  7, 55  6, 59, 83, 
85 — 9 rw Kloben. 16 Knüppel; 
Eichenan T ot. J a g .  120/21, 
,92 — 2 rm Kloben. 1 Knüppel; 
J a g .  162. 172 (Brandfläche) ca 
1150 rw Kiefern » Reiser 4 Kl. 
(unaufgearbeitet in 6 Losen 
L 160 bis über 300 rm!, B riih ls- 
dorf J a g .  169 --- 1 rm Kloben; 
J a g . 187 —  5  rm Kloben öffent­
lich meistbieteiid zum Verkauf 
ausgeboten werden.________

Bekanntmachung.
Donnerstag den 6 . d. M ts .

vorm ittags 11 U hr,
werde ich bei dem Eigenthüm er km!1 
ttackäalr in Mocker, N oßgartenstr., 
hinter dem Schützenhause:

4  nene Dreschkaste», 16  
B ände Brockhans' Kou- 
versations-L exito» nnd 2  
junge Schweine

öffentlich zwangsweise versteigern. 
T ho rn  den 3. Septem ber 1900.

N « r ,» o ,  Gerichtsvollzieher.
Erleichtere einem jeden das

N aturalisten
i» kurzer Zeit im  Königreich Pole» 
und R ußland. Jedw ede A nfrage bitte 
zurichten an g .« » s n 6 o « » K I ,  T h o rn , 
Heiligegeiststrahe 17.

V S N l L O W S K l .

Saatweizen,
T onne 160 M k., hat abzugeben

G u t  P a p a u .

Born M anöver 
z u r ü c k g e b lie b e n .

p 05S»
V erreist

b i s  L u n r  2 4 .  c l s .  M l s .ws M o E
u r a l t .  Z a h n a r z t .

ZWge Illm en,
die das Pnhfach gründlich erlernen 
wollen, können sich melden.

W n n a  k i a e l r  t t s o k f . ,
B adcrstraße, Ecke B reites traß^

Bnchhalterin
zum sofortigen A n tritt für kurze Zeit 
gesucht. Angebote erbeten unter t t .  L S  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Z um  1. Oktober er. w ird fü r ein. 
klein, landw. Betrieb eine evangelische

W ir th in
gesucht, welche zugleich perfekt kochen 
kann. Leitung der Wüsche und Hilfe­
leistung im Hause und beim P lä tte n  
erwünscht. G ehalt 75 T h lr., bezw. 
nach V ereinbarung.

R o s e n g r u n d  bei Crone a. B r .
Kgl. Oberförster.

Wirthinnen,
Köchinnen, S tnben- und H au s­
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. sos. od. später gute S tellen  durch 
L. varsnon,8sti. M iethsfr.,B reitestr.30.

Zum  baldigen A n tritt ev. zum 
i5 . Septem ber wird bei kinderlosen 
Leuten ein
älteres Mävchen,

das auch die bürgerliche Küche selbst- 
stäudig kocht, g esuch t. W o, sagt die 
Geschäftsstelle d. Z tg.

ßchiA z«  I». Aiabki
für O sfiziershnushalt 1 Mädchen sür 
Küche nnd H ausarbeit, und 1 Mädchen, 
nicht un ter 15 Ja h re , zu 2 größeren 
Kindern auf den N achm ittag oder aus 
ganzen T ag . Z u  erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

A ufw ärterin
gesucht Elisabethstr. 12.

I n  einer verkehrsreichen, auf­
blühenden Kreisstadt W estpreußens 
werdet! gewünscht:

je ei« A t m  Msskr-, 
MiilMr-llili Wsmntisltr,
für deren Bestehen g a ran tirt wird. 
E tw as bemittelte Handwerker finden 
eventl. gleichzeitig Gelegenheit, billige, 
passende Grundstücke zu erwerben 
bezw. zu pachten.

A nfragen zu richten un ter ck. «l- 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Scheuerfrauen
zum Reinigen von N eubauten können 
sich melden bei

I . .  L a l r « .

Bautechniker
sucht Nebenbeschäft. i.A nfert. v. Zeichn., 
Pausen, Abrechn, re. fü r Hoch- u. T ief­
bau. Off. u. k .  W . 68 i. Gesch. d. Z tg.

S c h m i e d ,
S c h l o s s e r - g e s e l l e n ,
L e h r l i n g e

verlangt sofort
v s k s r  f t t lm S t ,  Hohestraße 6.

W>W «in Uaütir
z»r guten A usbildung in allen 
Zweigen der Grob- und Feinbäckerei 
nim m t an 8 « n » t < r l r o ,

Baderftraße 22.
I n  meinem K olonialwaaren- und 

DestillalionSgeschäst findet
ein Lehrling,

der polnischen Sprache mächtig, 
S te llu ng  L r v M l n .

Lehrlinge
stellt ein N - S u l t r .  M alerm eister, 

Brückenstrabe 14.

M  Lehrling
findet in meinem Delikatessen-, K olonial­
w aaren-, W ein-, Z igarren - und Destrl- 
la tion s - Geschäft zum 1. Oktober d. 
J s .  eventl. auch schon früher un ter 
günstigen Bedingungen A u f f r a ß .I.. M sh , 5 - » - °  M

NliUliUk f.Ä>>rsiht,
ehrlich und fleißig, kann sofort ein­
treten bei v .  V o l lv a .

Laufbursche
gesucht B aderstr. 2 3 , 1.

Ei» HausgriiiiWM
m it Baustelle, Mocker, Schützstr. 20, 
billig bei geringer Anzahlung zu
verkaufen. V. »ßackorsvki».

s o  P e r s o n e n .  4 0  p r e r N v .

A m , linsim M  m HrmlnM A n.
O r e u s  8 t>iii8i v t t H  ir v .

Dienstag den 4 . Septem ber 1 9 6 6 , abends 8  Uhr:
Grosze Gala-Eröffnmrgs - Vorstellung.

M ittwoch den S . Septem ber 190V , abends 8  U h r:

«ro tte  Damen-Zpötir-llsmellung.
A M "  Alles nähere durch die Tageszettel.

P r e i s e  d e r  P l ä t z e :  I m  Vorverkauf in der Z igarrenhandlung des 
H errn  D n82M 8L 1: Sperrsitz 1,25 M k., 1. Platz 1 M k., 2. Platz 0 .60 Mk.. 
G allone 0 ,30 M k. An der Circuskasse: Sperrsitz 1,50 Mk., 1. Platz 1,25 Mk 
2. Platz 0,75 M k., G allerie 0 ,40  Mk.

Kinder un ter 10 Ja h re n  zahlen auf allen Plätzen die Hälfte.
Z u  recht zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein D i r e k t i o n .

Die Restauration
im Hause ^risckriokntr. »4, Soko Vi»msrvll«»r., habe ich mit
dem heutigen Tage übernommen.

Unter der Zusicherung stets aufmerksamer Bedienung wie 
Verabreichung guter Speisen und Getränke, bitte ich um freund 
Ische» Zuspruch.

Die noch vorhandenen

Bestände meines Waarenlagers
ckause sür jeden nur s n n e L r m d a r s n  P reis v o l l -  

s lS n M O  a u s .
* § »  M L V K G L L M S W Z ,

H e i l i g e g e i s t s t r a s z e  1 2 .
V o r r t t l M g  s » m l n o o k :

G a r d i n e n ,  F l a n e l l e ,  s c h w a r z e  u n d  k o u l .  K l e i d e r s t o f f e ,  
L e i n e w a n d ,  T ü c h e r ,  B e t t d r i l l i c h e ,  I n l e t t e ,  S c h ü r z e n -  

z e u g ,  B a r c h e n t ,  T r i k o t a g e n  r c .

M u » '  « « V Z L  Z r u r L S
findet der

Verkauf von Emaillewaaren
zn staunend billigen Preisen

statt.

R tck llllsd lö k ll!! O U li llk lÄ l. 2 6  H otel „T h o rn e r  H of".

Mistige KlMtgtliitlt.
N eu erdalltes W ohnhaus, großer 

Hof, E infahrt rc., in  einer sich stetig 
vergrößernden S ta d t  Westpreußens, 
besonders für Handwerker oder pens. 
Beam te sich eignend, umständehalber 
sehr billig zu verkaufen.

Gcfl. Anfragen un ter L .  V . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.______

M ein Grundstück
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vor­
züglichen Lage wegen (an zwei 
S tra ß en  und zwischen zwei Kirchen, 
deren eine im B au  begriffen, belegen) 
zu einer Geschäftsanlage sich sehr 
eignet, will ich umständehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15500  Mk. 
Nähere Auskunft un ter kßr. V7S  
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu erfahren.

M m  ß M m M
in Mocker, M anerstratze 3 » , m it 
1 M orgen Land und G arten , bin ich 
w illens un ter günstigen Bedingungen 
zu verkaufen. Anfragen das, erb.

L L a n s
mit S ta ll, Schuppen, 
G arten »nd Platz fü r's  

Geschäft in T horn, Grandenzerstraße 
23, ist jederzeit z »  vermiethen. 
Näheres zu erfahren bei

k la ru r lll» « ,« - ,  T h o r« ,
Altstadt. M ark t.

BSSerei,
in guter Geschäftslage, zu verpachten. 

Ttiorri. Culmer Chaussee 70.

" M M O ' M .
Eine 5 " /« ige sichere Hypothek ist 

» «  z e d ir e u .  Angebote un ter S .  L .  
an die Geschäftsstelle d. Z tg.
Eine gute srischmilchende

K n h ,
5 J a h re  alt, steht zum ____
Verkauf bei rim m ei-inam i. Gumowo.

Fn-kil-EiiMlhli»,»
T om baul, Kasten mit Schiebsäcbern, 
P u lt , Regale, alles fast uen, sofort zu 
verkaufen. Z u erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Amdlink, RM«nm
mit 39 Schubfächern, 1 Petroleum- 
Apparat nebst Einrichtung zu Brenn- 
spiritus, 1 Brückenwaage nebst Ge- 
Wichten, Syrupskanne, Pult, alles 
sehr gut erhalten, ist preiswerth zu 
verkaufen bei

« .  S e k u l- ,  Mellienstr. 113, 
___ ________ T h o rn  >11.________

Zu verkaufen
1 großes R egal m it zwölf Schub< 
laden und 1 G lassp ind .

Heiligegeiststrahe N r. 1S.

1  Q s i L « »
1  I V l u s N c s u l o m a l »
1 1 ' s n a e n »  (2 Sitz.) 

zu verkaufe« JakobSstrahe 16.

H « » d - K « t t k k in » s c h i i ! k
stark und gut erhalten, verkauft billig

v o n » .  S i r ü c e n a u
bei T auer Westpr.

Pferde, Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke n. neun Arbeitöwagen, 
gr. P lä n e  rc. zu verkaufen. Z u  erfr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

G uter, eiserner O fen
zu verkaufen Gerberstr. l8 , Part., r.

Trockenes Kleinholz
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei f o r r s r i ,

Holzplatz an der Weichsel.

Brennholz,
Erlen- und Birkenholz, sowie auch 
trockenes Kleinholz, stets zu haben

S O k a n I c k a u s  I U »
a. d. Eisenbahnbrücke.

Aufrichtiger Dank!
S e it langer Zeit wurde ich von 

einem hochgradigen, nervösx,, 
Leiden entsetzlich geplagt. Athem- 
beengung. Angstgefühl, furcht­
bares Herzklopfen, Schwäche und 
Stechen im ganzen Körper, 
namentlich u, den Arme». Appetit- 
losigkert, fortwährende Unruhe u. 
Anlreguiig. Schlaflosigkeit u.s.w., 
sodaß ich meinem Berufe nicht 
mehr nachgehen konnte. Durch die 
einfache», briefliche» Verord­
nungen und Rathschläge des 
H errn n .  »»»«»«,, D resden, 
Ostraallee 7 , habe ich in kaum 
sechs Wochen meine Gesundheit 
vollkommen wiedererlangt und 
sage H errn p llo io r hierdurch 
meinen beste»« Dank.

S. » l o n s r m a n n ,
Erbpachter in Bietlübbe 

bei Karbol» lMeckl.-Sckwerin.)

f ü n  l l k r b s e k n i l r v r s i
xa886näs

sind voeli vorvaacken.

Larl Mails», Lbom,
^.ItZtäckt. L larL t A r. 23.

HiiiMbWr delj-iMen«.
Ziehung am 13. Oktober; Hauptge- 

w inn 50  000 Mk. Lose 3,30 Mk. 
M eißener Geld-Lotterie, 

Ziehung am 20. Oktober; Hauptge­
winn 6 0 0 0 0  Mk. Lose L 3 ,30 Mk. 

B erlin e r Pferde-Lotterie, 
Ziehung am  12. Oktober; Lose L 1,10 Mk. 
Zu haben bei

v s k s r  Vrsvvort, T h o rn
M ö b lirte s  Z im m er. 

Versetzungshalber ist die gu t möbl. 
W ohnung best. au s  2  bis 3 Z im ., 
im ganzen auch getheilt, vom 1. Ok­
tober z. verirr. A r a b e r s t r . 4 , 1. E tage.

M ittwoch den 5 .  d. M tS .:
abends 8 Uhr: Kgl.

F reitag der» 7 . M t s .:  !
Jnstr.-Rcc.-filiuI.

M t s . ,Dienstag den 4 . d.
abends 6  Uhr, 

bei X l s t t ,  T ha lga rten :

Hauxtvrcsaillml«»».
Der erste Vorsitzende.

^ s e k n s u »
_ _ _ _ _ _ _ L a n L r i c h  t er . ______

VWlüsMslllMkili.
Dienstag den 4 . d. M ts .

8 8 .  bei H errn s l i a o l a l  r
Versammlung

und
V o r t r a g .

I n  meinem Hanse Heiligegeiststrahe 
l2 ist ein

L s t t Ä « «
nebst angrenzender S tube  v. 1. A pril 
1901 anderweitig zu vermiethen. 

_______ O o d n .

Der Ecklaven
Heiligegeiststraße 12  ist vom 1. 
November resp. 1. Dezember d. J s .  
preisw erth zu vermiethen.

L S o s o n lk s ß .
E in  gut möbl. Z im m er sofort zu 

vermiethen Cnlnrerstr. 15 , l.

Wöhttltttg
^ ! ' Z i m m e r n  gesucht.
W ilhelmstadt bevorzugt. Angebote m it 
Preisangabe unter S .  , v Q 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

HmslWWk W » n z
zu verm. Schulstraße 29 vsu lsr.

W ohnungen 
zu vermiethen. Baderstr. 4. Z u  er­
s t e n __________ M arienstr. V, 1.

Herrschaftliche W ohnung,
3 Zim m m er nebst Zubehör, sofort zu 
vermiethen_ _ _ _ _ _ _ _ _ T halstr. 2 2 .

W r i s

Li!lini!ii.'iiiIlLlirtslIti.ÜleL!i!.-
f. InLevieuic;, T'eolm., ^Verkm.. 
2lLsek!n6vdLU. rUektroteodLUL.
Llvkt.l.sd.8tsLU. ?rM.-06«mI„LrZ
Meßnellnnen

M>! slillsck W «ll
die reichlich ernährt werden sollen, 
nehmen m it E rfolg „ 8 o s o n " ,  
das beste natürliche N ähr- und 
K räftigungsm itte l; es ist geruch- 
und geschmacklos und kann allen 
Speisen und Getränken beige­
mengt werden.

P re is :
50 Kr 100 250 Ai 500 Ar
40 ^  70 S  1.60 S.00
Alleinige Fabrikan leii: lo i-II v le.- 

A ltona.
Z u  habe» in  Apotheken und 

Drogengeschästen.

Bttümdsr-Fchmi Ri Ii>
gestohlen worden. V or Ankauf wird 
gewarnt. Doppelhohlstahlfelgen m it 
Elfenbeinfarbe gestrichen, der Rahm en 
schwarz em aillirt. V orderrad PeterS 
^u ion  Pneum atic, H interrad Continen­
tal Pneum atic, Lenkstange etwas nach 
unten gebogen. Gegen Belohnung ab­
zugeben.

L i S l i n s I c i ,  Väckerstr. 9.

Die beleidigende Aeuße- 
rung, welche ich über die 

Gemeindemitglieder zu Dt.-Rogau ge­
than habe, nehme ich hiermit reue­
voll zurück.

Dt.-Rogau den 1. Septbr. 1900.
L a v x o »

Besitzer.

Täglicher Kalender.
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Zur Kohlennoth.
Bor kurzem traten die Besitzer der ober- 

icklcsischen Gruben und die Vertreter der beiden 
bekannten, für den oberschlesischen Kohlenmarkt 
maßgebende» Großhandelsfirmen zu einer soge­
nannten Kohlenkonvention zusammen. Es wurde 
beschlossen. die Kohlenwinterpreise gegenüber den 
Sommerpreisen zn erhöhen, nnd zwar »im ca. 4'/, 
Pf. pro Zentner. Dieser Konferenz wohnten 
auch die Vertreter der fiskalischen Grube» bei, 
ohne indessen sich darüber zu äußern, ob sich der 
S taat der Preissteigerung anschließen würde. 
Doch nahm man wohl ziemlich allgemein an, daß, 
wie in anderen Jahren, die Preise der fiskalischen 
und der Privatgruben konform gehen würden. 
Wie schon mitgetheilt, haben die fiskalischen 
schlefische» Kohlengruben aber im Gegentheil be­
schlossen. die sonst übliche Erhöhung der Winter- 
preise in diesem Jahre inanbetracht der ohnehin 
schon übermäßig gesteigerten Kohlcnpreise nicht 
eintreten zn lassen. Diese Nachricht kann zunächst 
den Anschein erwecken, als ob ein wesentlicher 
Schritt zur Vermeidung oder Beseitigung der 
Kohlennoth geschehen sei. „Irgendwelche gunsti- 
gen Folgen für die Kohlenkonsumenteu. so schreibt 
die über den Kohlenmarkt orientirte »Bresl. 
Ata-", „wird das Nichterhöhe» der fiskalischen 
Grnbenpreise in keinem Falle habe». Von der 
Produktion der oberschlesischen Kohlenwerke. ine 
im vorige,, Jahre 4700000 Tonnen betrug, geht 
nämlich fast dw Halste an den königlichen Eisen- 
vahiifiskiis „,,d königliche Betriebswerke, fast ein 
Viertel (23 Proz.) an die bekannte» Großhändler, 
»nd von dem reftirenden reichlichen Viertel wird 

mn alles an Militärbehörde» und für andere 
öffentliche Zwecke abgegeben. Für den Privat- 
konsum spiele» also die fiskalischen Gruben keine 
Rolle. Wenn sich heute ein Privatmann ein 
größeres oder kleineres Quantum Kohlen von den 
Gruben bestellt, so darf er mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß ihm auf einem gedruckten Zirkular 
mitgetheilt wird, daß die fiskalische» Gruben 
keine Kohle mehr abgeben können, da die ge­
summte Produktion bereits verkauft sei- So 
werden von diesem Nichterhöhe» der Preise nur 
sehr wenige Personen einen Vortheil haben. Zu­
nächst der Minister, der bei etwaigen nnange- 
nehmen Interpellationen über die herrschende nnd 
immer bedrohlicher z» werden scheinende Kohlcn- 
theuerung getrost antworten kann, daß die fiskali­
schen Gruben ihre Preise nicht erhöbt hätte», 
also in keiner Weise für die Kohlenverthenerniia 
verantwortlich gemacht werde» könnten. Den 
weiteren Vortheil haben Leute, die es am wenig­
sten nöthig hätten, nämlich die Inhaber der 
Großhandelsfirmen, die wohl kaum anf Grund 
ihrer billigeren Abschlüsse mit den fiskalischen 
Gruben, gegenüber den Privatgruben, ihre Preise 
den Händlern billiger stellen werden." Selbst 
die freisinnige „Bresl. Ztg." warnt die Privat- 
g,enden, dem Bogen zu überspannen. Es tauchten 
allerhand Vorschläge auf, wie die Forderung eines 
Anssnhrvcrbots. die allerdings geeignet wären, 
momentan die Kohlennoth wesentlich zu mildern, 

ldrer weiteren Entwickelung zweifellos zn 
unseres gesammte» Kohlen- 

sOhren^wiird/,"' ^^^ oesanimtc» Kohlenproduktion

„ Der Mlejs^Südafrika.
Zom südafrikanischen Kriegsschauplätze 

liegen folgende Nachrichten vor: Eine am 
M eitag i» London eingctrosfene Depesche des 
Feldniarschalls R oberts aus Belfast bestätigt 
die Freilassung von 1800 gefangenen Eng­
ländern durch die Buren, doch sollen die 
Offiziere nach Varberto» gebracht worden 
sein. Gefangene berichte», daß die Präsidenten 
Krüger und Steifn, sowie die Generale Votha, 
Schalk-Bürger und Lnkas Meyer am 
29. August mit der Bahn nach Nelspruit ab­
gereist seien. Kommandant Grobler hat, wie 
R oberts weiter meldet, 34 englische Gefangene, 
die er noch in seiner Gewalt hatte, an P aget 
zurückgeschickt. Die Buren scheinen sich nach 
verschiedenen Richtungen zu zerstreuen.

D er Bnreukom m aiidaut T heron soll die 
E ngländer südlich von Joh an n esb u rg  nahe 
dem Klipflnsse geschlagen haben.

Im  Oranje-Freistaats machen die Buren 
beu Engländern noch immer zu schaffen. I n  

lern, dem Sitz des englischen Residenten 
m,„. "lutolande, geht das Gerücht, daß 1500 
i» b?,! ^  öwei Kanone» bei M equatlingsuek 
„isnn Clocolan stehen. Die G ar

cx..,.„,^'Esb»rg ist verstärkt worden.
. »>„» )!.'Eldet Reuters Bureau aus P rä -

w!i°. r . .? ° '? ? b - n d :  Kundschafter haben 
e ? - ^  dem Bahnhöfe Klipriver zer­
stört und eine» Zng 28 Wagen in B rand 
liesst- Die B nrghers in P rä to ria  sind 
enistlmiing der Anficht, daß der Krieg dem­
nächst beendet sein werde. Dieselben erklären, 
die Buren würden, falls es den Engländern 
gelänge, die Eisenbahnlinie nach der Delagoa- 
bai zu beherrschen, genölhigt sein, sich i„ das 
ungesunde und sumpfige Gebiet von Bushveldt 
zurückzuziehen.

Ferner liegt noch folgende Meldung aus 
Badfotttem vorn So»inabend vor: General 
Bnller ist gestern 14 Meilen auf der S traße 
nach Lydenburg vorgerückt und hat den Kro­
kodilfluß iiherschritten. D ie Buren ziehen 
ihre Streitkräfte in den Krokodilbergen zu­
sammen, wo sich alle Kommandos m it Aus­
nahme derjenigen von Carolina und Ermelo 
befinden.

Lord R oberts scheint die Sache in S ü d ­
afrika satt zn haben. Wie aus zuverlässiger 
Quelle verlautet, soll Feldmarschall Roberts 
zum Nachfolger des Oberkommandireuden der 
britischen Armee, Feldmarschall B iscount 
Wolseley bestimmt worden sein, dessen fünf­
jährige Am tsdauer am 1. Novbr. abläuft. 
R oberts würde demnach Anfang oder M itte 
Oktober nach England zurückkehren, um sein 
hohes Amt pünktlich antreten zu können, 
und General S ir  Redners Bnller wird dann 
wieder den Oberbefehl über die gesammte 
englische Armee in Südafrika übernehmen. 
Bnller hat sich übrigens wieder ans's Prophe­
zeien verlegt und erklärt, er würde jedenfalls 
zu Weihnachten in England sein. Nach einer 
anderen Version soll Lord Wolseley eventuell 
noch für einige M onate provisorisch „Com- 
mander in Chics' bleiben, falls „Roberts 
durch die kriegerischen Verhältnisse noch über 
den 1. Novbr. hinaus in Südafrika zu bleiben 
gezwungen würde."

Die Hinrichtung des V nrenleutnants 
Cordua wird auch von einem Theil der eng­
lischen Presse vernrtheilt. Z. B . der „Daily 
Chronicle" schreibt: „W ir hören mit Be­
dauern, daß das über Hans Cordua von, 
Kriegsgericht in P rä to ria  ausgesprochene 
Todesurtheil bereits vollstreckt worden ist. 
Unserer Ansicht nach ist dies der erste Fehler, 
den Lord R oberts begangen hat, seit er die 
Leitung in Südafrika übernahm. D as V er­
brechen verdiente zweifellos S tra fe ; auch ist 
es wünschenswerth, daß jetzt ein Exempel sta- 
tn irt w ird ; aber die unglückliche Verbindung 
des britischen Detektivs Gano mit der V er­
schwörung macht es verdächtig und entkleidet 
es jener erforderlichen Elemente der Gerech­
tigkeit, die ein solches Exempel charakterisiren 
sollten." Die Zeitung führt dann zwei P rä - 
zedciizfalle a n :  die Erschießung von Frank­
tireurs durch die Deutschen «nd meint, die 
Deutschen hätte» nicht beabsichtigt, nach dem 
Kriege in Frankreich zu leben, und England 
hätte nicht den Wunsch, bei den Buren ähn­
liche Revanchegedanken zu erzeugen; ferner 
die Pazifikatiou von T irah  im letzten Asridi- 
Feldznge, bei welcher Gelegenheit S i r  W. 
Lockhart zur Beendigung des Ausstandcs das 
Land mit Feuer und Schwert verwüstet habe, 
aber auch in diesem Falle hätten die Eng­
länder nicht beabsichtigt, mit den Afridis 
später zusammenzuleben nnd die Afridis seien 
keine weiße Rasse. Jetzt scheine Lord Roberts 
seiner jüngsten Proklam ation Nachdruck per 
leihen zu wollen. Doch hätte er die Gelegen­
heit dazu ungünstig gewählt. Diese Hand­
lungsweise scheine ihm von England aus dik- 
tirt worden zn sein.

Provinzialnachrtchten.
II> Culmsee, 2. September. (Verschiedenes.) 

Am Sonnabend hielt der katholische Lehrerverein 
für Culmsee und Umgegend seine Monatsfitznng 
ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung hielt Herr 
Lehrer Piwowarski-Cnlmsee eine Ansprache an 
die Versammlung, gedachte der großen Zeit vor 
30 Jahren nnd ihrer Helden, ging auf die Re- 
gieriingszeit unseres erhabenen Kaisers über, 
wies dann in kurzen Worten auf die jetzige» 
Wirren in China hin und brachte ein dreifaches 
Hoch auf unseren geliebten Landesvater ans, 
worauf die Nationalhymne gesungen wurde. 
Hierauf hielt Herr Gornh eine» Vortrag über das 
Thema: „Das Amt des Lehrers geheiligt durch 
die Würde des Kindes." Mehrere Lehrer traten 
der Kellnerstiftmig bei. — Durch die anhaltende 
Dürre find die Landlente fast außerstande ihren 
Acker für die bevorstehende Saatzeit zn bear­
beiten. Was in normalen Jahren 2 Pferde oder 
2 Ochsen vor dem Pfluge schafften, vermag in 
diesem Jahre nicht die doppelte Arbeitskraft. 
Rüben n»d Kartoffeln, namentlich die spät ge­
pflanzten. liefern nur geringe Erträge, auch Obst 
giebt es nur wenig. — Die ne» eingerichtete 
Lehrerstelle zn Gr.-Orisichau ist dem Lehrer Herrn 
Kwiatkowski übertragen, gleichzeitig auch die Post­
hilfsstelle mit Telegraphenbetrieb.

s Schönsee, 2. September. (Moorbrand.) Das 
umfangreiche Torfmoor in Plywaczewo brennt 
seit mehrere» Tagen. Herr Amtsvorsteher Böste 
in Zielen hat anf Weisung des Herrn Landraths 
jetzt energische Maßregeln zur Abgrabnng und 
Unterdrückung des Brandes getroffen.

s Briesen, 2. September. (Anlage einer Wasser­
leitung mit Kanalisation.) Die von den städtischen 
Körperschaften gewählte Kommission für die hier 
anzulegende Wasserleitung nnd Kanalisation hat 
beschlossen, »ach anderen Städten, in welche» diese 
Einrichtnilgeu bereits bestehen, Delegirte znr 
näheren Prüfung aller in Frage kommenden Ver­
hältnisse zn entsende». -x

r Culm, 2. September. (Verschiedenes.) Ohne 
festliches Gepränge wurde, in diesem Jahre hiei-
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gange in Ostasien durch einen Kirchgang der katho­
lische» nnd evangelischen Kameraden am Morgen 
und Vormittag. Etliche Gebäude hatten geflaggt. 
— Der Herr Oberpräsident hat laut Verfügung 
vom 24. August dem hiesigen Verein zur Unter» 
ftütznna armer Schulkinder die Genehmigung znr

Veranstaltung einer Verlosung zum besten armer 
Schulkinder ertheilt und den Vertrieb m der 
S tadt Culm und deren nächster Umgebung ge­
stattet. — Ueber den kürzlich gemeldeten und 
Herrn Professor Dr. Co»we»tz-Danzig nebst photo- 
graphischer Aufnahme mitgetheilte» Alterthums- 
snnd schreibt Herr Dr. Conwentz. daß es sich bei 
diesem Funde nicht um vorgeschichtliche Urne» 
handelt. Die nrnenähnlichen Gesäße stammen 
vielmehr ans dem M ittelalter und sind Wirth- 
schaftsgefäße ans Thon. Herrn Dr. Conwentz 
solle» einige dieser Gefäße übersandt werden.

Rvscnberg, 31. August. (Sturz vom Pferde.) 
Herr Gutsbesitzer Freitag ans Fabian stürzte bei 
einem R itt durch seine Läudercien so unglücklich 
vom Pferde, daß er sich schwere innerliche Ver­
letzungen zuzog.

Bischofsburg, 26. Anglist. (Urkundenfälschung^ 
affaire.) Der Kreiskommnnal- nnd Sparkassen- 
rendant W. von hier. gegen den eine Untersuchung 
wegen Urkundenfälschung schwebt, hat infolge einer 
Versiigung der königl. Regierung die von ihm be­
kleideten städtischen Ehrenämter niedergelegt.

Danzig, 27. August. (Studienreise nach Paris.) 
Znm Studium neuer Einrichtungen und Verbesse­
rungen im städtischen Bauwesen nnd in den tech­
nischen Betrieben begeben sich demnächst die 
Herren Stadtbanrath Fehlhaber. Gasanstalts­
direktor Kuuath. Oberingenienr v. Schmidt und 
Stadtgeometcr Block nach P aris  znr Weitaus» 
stellnng. Die städtischen Behörden haben zu diesem 
Zwecke 2000 Mk. bewilligt.

Zcmpelburg, 30. August. (Ein recht bedauer­
licher Unglücksfall) hat Herrn Steuereinnehmer 
Wolfs betroffen. An ein morsches Veraiidageländer 
gelehnt, stürzte er einige Meter tief auf den Hof, 
wo er regungslos liege» blieb. Schwer verletzt 
mußte er nach Hanse getragen werden.

Jnsterburg. 28. August. (Feucrsbrunst.) I n  
verflossener Nacht, kurz vor 11 Uhr. brach in der 
belebtesten Straße der Stadt, ans dem Boden­
räume des Hauses Goldaperstraße Nr. 22, welches 
dem Vertreter des „Münchener Pschorrbrän" 
Herrn Thomas Kogel gehört nnd in welchem sich 
das „Restaurant Metropole" des Herrn Karl 
Jahmann nnd das Geschäft des Friseurs Herrn 
Schreiber befinden. Feuer ans, welches den Dach­
stuhl in wenigen Minuten in Flamme» setzte. 
Da die schnell herbeigeeiltc Feuerwehr das Feuer 
nicht zn lokalifiren vermochte, theilte sich dasselbe 
dem Hause Nr. 21 nebst dem dazu gehörigen Ge­
bäude in der Wassernüsse, in welchem die Ge­
schäftsräume des Besitzers desselben. Kürschner- 
meisters Herrn Krause, das Blumengeschäft des 
Kunstgärtners Herrn Haase nnd das Biilck'sche 
Kaffeegeschaft befinden, mit. und in wenigen M i­
nuten brannte auch der Dachstuhl des Hauses 
Nr. 23, dessen Eigenthümer. Herr Albert König, 
in demselben ein Uhrengeschäft betreibt, während 
Herr Hugo Hesemeier dort ein Papiergeschäft hat. 
Im  ganzen niedergebrannt sind drei Vorder- und 
drei Hinterhäuser. Bezüglich der Entstehnngs- 
ursache des Feuers liegt die Wahrscheinlichkeit 
nahe. daß dasselbe durch den schadhaften Schor»- 
stein verursacht worden ist.

Jnsterbnrg. 31. Aiwust. ( In  China gefallen.) 
Hier emgetroffcne» Nachrichten aus Kiautschon 
zufolge ist der Unteroffizier Wermnth. welcher 
früher der 11. Batterie unseres Feldartillerie-Negi- 
ments angehörte, in China gefallen.

Heydekrug, 27. August. (Bon einer wahren 
Rattenplage) ist der hiesige erste Lehrer heiinge- 
sncht. I »  seinem Wirthschaftsgebände sind die 
Thiere in solcher Menge plötzlich erschienen, daß 
dieselben in einer Nacht sieben junge Hühner ge­
lobtet und fortgetragen haben. Alle angewandten 
Gegenmittel sind bisher ohne Erfolg geblieben.

Pillkallen, 27. Anglist. (Eine Liebestragödie) 
spielte sich kürzlich anf dem Gute Lindicken ab. 
Das Stubenmädchen wurde von einem dortigen 
Kutscher fortwährend mit Liebesanträgen be­
stürmt, denen gegenüber sie sich jedoch sehr spröde 
verhielt. Durch die ablehnende Antwort gerieth 
der Liebeswerber beim letzten Zusammensein in 
derartige Wuth, daß er das Mädchen mit dem 
Messer niederzustechen versuchte. Glücklicherweise 
gelang es dem Mädchen, sich rechtzeitig in ei» 
Zimmer zn flüchten »nd sich zu verberge». Der 
Rasende zertrümmerte darauf die Fenster der 
Wohnung, nahm einen Strick nnd erhängte sich 
vor den Augen des Mädchens am Fensterkrenz.

Kaukehmen, 30. August. (Ertrunken.) Die 
Niemermeistersfrau Bertha Artschwager ertrank 
mit ihrer 18jährigen Tochter, als sie im Pleine- 
flnsse an einer polizeilich nicht freigegebene» Stelle 
badete».

Aus der Provinz Posen, 28. August. (Schnlspcw 
kaffen.) Im  Regierungsbezirk Posen bestehen 49 
städtische nnd 109 ländliche Schulsparkassen. Die 
Zahl der sparende» Kinder betrügt 2873 bezw 
1340 von 18428 bezw. 14541 Schüler». Es sind 
im ganzen 82191 Mk. gespart worden, wovon auf 
die städtischen Schulen 57576 und auf die land- 
liche» 24615 Mk. entfallen.

Lokal Nachrichten.
»S- 7L N L Ä L L

und Industrie überragte im letzten Viertel des 
17 Jahrhunderts das französische Volk die 
übrige», während gleichzeitig das Heer das beste 
der Wust war und die französische Diplomatie 
alle Höfe ̂ herrschte. I n  der letzten, Zeit sank 
seine Machte «folge der znm Theil unglücklich aus- 
lanfenden Kriege. I n  Deutschland ist er nament­
lich durch die barbarische-Verwüstniig der Pfalz 
1688 im übelsten Ansehen. Er war geboren am 
5. September 1638 und kam 1643 znr Regierung.

Am 2. September 70. vor 1630 Jahren, wurde 
von den Römern unter Titns J e r u s a l e m  er­
obert nnd zerstört. Die Juden, schon längst von 
den Römern unterjocht, hatten sich im Jahre 66 
erhoben, wurden aber nach anfänglichen Erfolge» 
von den römischen Legionen mehr nnd mehr 
zurückgedrängt. Erst 72 war der Krieg beendigt. 
Die Juden verloren jede politische Selbstständig- 
kett. Das Land wurde unter die römischen Sol­

daten vertheilt und hnnderttausende von Judenj 
in die Sklaverei geführt.

Am 3. September 1658. vor 242 Jahren, starb 
einer der bedeutendsten Staatsmänner Englands. 
O l i v e r  C r o m w e l l .  E r war im Bürgerkriege, 
der sich während der Regierung Karls 1. ent­
wickelt hatte, als Parlamentarier und Reiter- 
führer zur höchsten Machtstellung gelangt »»nd 
regierte von 1649 bis zum Tode als Lordprotektor 
unter steten Kämpfen mit dem Parlament. I n  
Kriegen gegen Holländer »nd Spanier hatte er 
glänzende Erfolge nnd vermehrte den Kolonial­
besitz Englands. Er war am 25. April 1529 in 
bescheidenen Verhältnissen geboren.

Am 4. September 1796, vor 104 Jahren, würd« 
in Großwerther in Thüringen der General­
feldmarschall K a r l  E b e r h a r d  H e r w a r t h  
von  B i t t e n  seid gebore». Schon m den Frei­
heitskriegen kämpfte er mit. namentlich m der 
Schlacht von Großgörscheu nnd vor PariS. doch 
machte er sich erst 1664 berühmt durch den von 
ihm am 29. Ju n i geleitete» Uebergang nach Alsen 
«nd als Befehlshaber der preußischen Eibarmee 
1866, i» den Gefechten von Hühnerwasser und 
Münchengrätz, sowie in der Schlacht von König- 
grätz. wo er den linken Flügel der Oesterreich» 
zerschmetterte. E r starb am 2. September 1834 
in Bonn. __________

Thor», 3. September 1900.
— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  P  o st) Ernannt 

ist der mit Wahrnehmung einer Postinspektor- 
stelle fllr den Bezirk der Ober - Postdirektion in 
Aachen beauftragte Postkassirer Schulz (früher in 
Danzig) znm Postinspektor. Versetzt sind: der 
Postrath Rogetzkh (früher in Danzig) von Frank­
furt a. M. nach Darnistadt. die Postassiftenten 
Kühnel von Hamm in W. nach Grandenz, Witt- 
kowski von Elbing nach Schönsee, Mroz von Kor- 
natowo nach Leibitsch.

— ( Be z ü g l i c h  d e r  g o l d e n e n  F ü n f -  
markstücke)  sei nochmals darauf hingewiesen, 
daß sie von» 1. Oktober d. J s .  ab nicht mehr als 
gesetzliches Zahlnngsinittel gelten.

— ( F a h  r r a d v e r k e h r . )  Eine Polizeive» 
ordnn»» über den Verkehr mit Fahrrädern fllr 
die Provinz Westpreiißen ist in der Bearbeitung 
»nd wird bei der nächsten Sitzung des Provinzial- 
raths znr Berathung kommen.

— (Erhöhung der Kohlenpreise in 
O b e r s c h l e s i e n . )  Wie aus Oberschlesten ge- 
meldet wird. tritt nunmehr vom 1. September ab 
daselbst eme Erhöhung der Kohlenpreise nm 3 P f. 
pro Zentner in kraft. Es handelt sich bei dieser 
Meldung jedoch nicht um eine neue Heranfsetznng 
der Preise, sondern nm das Inkrafttreten einer 
schon vor Wochen beschlossene» »nd auch damals 
bereits mitgetheilten Maßnahme. (Siehe den 
Artikel an der Spitze der Beilage.)

— ( A u s b e u t u n g  v o n  T o r f -  rc. Lagern. )  
Die Minister für Laudwirthschaft nnd Handel 
und Gewerbe beabsichtigen. Maßnahmen znr ratio­
nellen Aiisbentimg der vorhandenen Lager von 
Torf, Mineralien und Braunkohle» zu treffen. 
Z» diesem Zwecke werden Erinittelniiae» über 
die in der Monarchie vorhandenen, noch nicht 
ausgebeuteten derartige» Lager angestellt.

— (Der  V e r e i n  deut scher  Ka t ho l i ken )  
hält morgen Abend bei Herr» Nicolai eine Ver­
sammlung mit Vortrag ab.

— ( D e r  russi sche D r a g o n e r  K i r i l i n )  
und dessen Begleiter, die mit einer dem Rittmeister 
des erstere» gestohlenen großen Geldsumme über 
die Grenze geflohen und hier erwischt waren, sind 
wegen Beilegung von falsche» Namen vom hiesi­
gen Schöffengericht zn kleinere» Freiheitsstrafe» 
Vernrtheilt worden, die durch die Untersnchnngs- 
hast für verbüßt erachtet wurde». Ih re  Ausliefe­
rung an die russischen Behörden ist bisher »och 
nicht erfolgt. Die Russen befinden sich im hiesigen 
Landespolizeigesängniß.

Podgorz. 31. August. (Straßenbeleuchtung durch 
Spiritns-Glühlicht.) Gestern Nachmittag wurden 
durch einen Monteur der Berliner Gesellschaft 
hier zwei Spiritus-Glühlampe» aufgestellt, und 
zwar eine in der Nähe der Brauerei des Herrn 
ThoinS, die andere vor dem Hanse des Besitzers 
Herrn Hahn. Abends nnirdcii diese Lampen aw 
gezündet, die ein vorzüglich helles Licht, ähnlich 
dem elektrische», verbreiteten. Diese Lampen sind 
Probeweise aufgestellt; sollte 
bewähren, »voran garnicht zn zweifeln ist, so wird 
diese neue Straßenbeleuchtung ,» unsere», Orte 
durchweg eingesührt. Unser Nachbarort Schnlitz 
hat sett el.iiger Zeit diese Beleuchtung elngesiihrt. 
nnd die Stadt ist mit Ihr sehr zufneden.

S!»ain>vortllch flir den Inhalt: Heinr. Warlman» i» Thor».
Mottrnngen der Dauzige» Produkte»- 

Börse
von» Sonnabend den 1. September tvoo.

Für Getreide, Hülsensrüchte und Oelsaaten 
werbe» außer den «otirte» Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemäßla 
von, Kanfer an den Vrrkänfcr vergütet.
Weizen  per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländ. hochbnnt und weiß 756- 810 Gr. 150 
bis 157 Mk.. inländ. bunt 766-804 Gr. 150 
bis 151 Mk.. inländ. roth 766-810 Gr. 146 
bis 151 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 726 
bis 762 Gr. 128 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 674 bis 713 Gr. 136-146 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
127 sNk.

NüL7°L.'°°°
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4.12'/,-4.27'>» Mk.

S a u i b n r g .  I .S e p tb r .  NNböl fest. loko 
OU -7 Kaffee rnhlg. Umsatz 3000 Sack. -  
Petroleum still. Standard white loko 7.30. 
Wetter: schön.
4. Septdr.: Sonn.-Aufgang 5.16 Uhr.

Sonn-Unterg 6.41' Uhr. 
Mond-Aufgang 3.44 Uhr 
Mond-Unterg. morgens.



Polizeiliche Bekmtmchiiiig.
Der nachstehende

N eu e  D r o sc h lr e n -T a v if
zur Polizei-Verordnung über das Droschen-Fuhrwesen 

in der Stadt Thorn vom 10. Februar 1888:

25

50

50

An Fahrgeld ist zu entrichten:
>. Für Streckenfahrten bei Tage 

hin oder zurück für:
1. eine gewöhnliche F ahrt in der In n en ­

stadt, oder einer und derselben Vorstadt,
2. aus der Innenstadt nach: 

a. der Bromberger Vorstadt bis zur
Schulstraße,

d. der Culmervorstadt bis zum P ro ­
viantmagazin und der Kirchhosstraße,

e. Mocker bis zum Wiener Cas6, 
ä. der Jakobsvorstadt bis znm jüdischen

Begräbnißplatz und zur Gastwirth- 
schast Leibitscherstraße Nr. 29,

3. aus der Innenstadt nach:
a. der Bromberger Vorstadt bis zum

Gartenrestaurant „Ziegelei" und zur 
Ulanen-Kaserne, .

b. der Culmervorstadt bis zur Rmg- 
Chaussee znm Wasserwerk,

e. Mocker bis zur Lindenstratze (Born 
und Schütze),

ä. der Jakobsvorstadt bis zum Schlacht­
haus,

e. dem Hauptbahuhof einschl den 
Rndaker Baracken und dein Offizier- 
Kasino des Infanterie-R egim ents 
N r. 21,

4. aus der Innenstadt nach: 
s . der Bromberger Vorstadt bis Win-

kenau, Neu- Weißhof, F o rt IV a 
(Fort Graf Heinrich von Plänen),

d. der Culmervorstadt bis zur Rmg- 
Chanstee,

e. Mocker bis zum Schützenhaus, 
ä. Jakobsvorstadt bis F o rt I (Fort

Bttlow) und B u c h ta -F o rt (Feste 
König Wilhelm),

5. aus der Innenstadt nach:
F ort II (Fort Uorck), III (Fort Scharn- 
horst), IU a (Fort Dohna), IV (Fort 
Friedrich der Große) und IV d (Fort 
Herzog Albrecht),

6. aus der Innenstadt nach:
Podgorz, F ort VI (Fort Winrich von 
Kniprode), VII (Fort Hermann von 
Salza), Schießplatz,

7. aus der Innenstadt nach:
Fort V (Fort Großer Kurfürst),
V »  (Fort Ulrich von Jungingen),
V ia  (Fort Hermann Balk), Schlüssel­
mühle

». Für Zeitfahren, 
welche als solche ausdrücklich bezeichnet 
werden, sind, ohne Rücksicht auf die Per- 
sonenzahl für eine Stunde

mit Wagen 
mit Schlitten

zu zahlen.
M. Für Nachtfahrten 

werden die vorstehenden Sätze erhöht:
a. wenn die F ahrt sich nicht über eine Stunde vor Beginn, oder nach 

Schluß des Tages ausdehnt, um die Hälfte, 
d. in allen anderen Füllen um das Doppelte.

A n m e r k u n g e n .
1. Als Tageszeit gilt die Zeit von 6 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.
8. Brückengeld und Chausseegeld zahlt der Fahrgast, außer im Falle der 

F ahrt von und nach dem Bahnhöfe.
3. Jeder Fahrgast hat 15 Handgepäck frei. F ü r  Gepäck über 15 

sind pro Stück 20 Pf. zu zahlen.
4. Kinder bis zum Alter von 10 Jah ren  in Begleitung Erwachsener zahlen 

die Hälfte des tarifmäßigen Fahrpreises, Kinder unter 2 Jah ren  m Be­
gleitung Erwachsener sind frei.

5. Bei Bestellungen von Droschken zur Abholung von den städtischen Bahn­
höfen wird keine besondere Vergütigung gezahlt, bei allen übrigen Be­
stellungen wird der halbe Satz für eine Person des tarifmäßigen F ah r­
preises, über die städtischen Grenzen hinaus der volle Satz für eine 
Person entrichtet.

6. Der Kutscher braucht vor dem Einsteigeplatz auf die Abfahrt nicht länger 
als 5 M inuten unentgeltlich zu warten. Läßt jemand die Droschke 
länger warten, so muß er für jede angefangene Viertelstunde bei Tage 
25 P f. und bei Nacht 50 Pf. entrichten. Länger als eine Stünde ist der 
Kutscher zu warten nicht verpflichtet.

7. Auf die Rückfahrt (bezw. auf eine neue Fahrt) ist der Kutscher 15 M in. 
unentgeltlich zu warten verpflichtet. Unterbleibt jedoch demnächst die 
F ahrt, so ist ihm auch die zu 6 gedachte Vergütigung zu zahlen.

8. M ehr als 4 erwachsene Personen braucht der Kutscher in die Droschke
nicht aufzunehmen.  ̂ .

9. Bei Seilfahrten, welche nicht in der S tad t enden, lst für dw leere Rück­
fahrt der Satz für eine Person vom Endpunkte der F ah rt brs znr Halte­
stelle der Droschke zu entrichten.

T h o r n  den 5. J u l i  1900.
Die Polizei-Verwaltung.

tr itt mit dem 5. September 1900 in Kraft.
Der Tarif vom 10. Februar 1888 ist von dem qu. Tage ab auf­

gehoben.
T h o r n  den 30. August 1900.

Die Polizei-Verwaltung.

I I  -  1 - 4

P e r s o n e n
-A

2.00 Mk. 
2.50 .

A u s v e r k a u f !
Um unser Lager an Holzmaterialien z» räumen, verkaufen wir 

zu ankerst billigen Preist» alle Sorten
Bretter uud Bohle», t
Schalbretter, besäumt und unbesäumt, / in Kiefer 
Kanthölzer, / und
Pappleisten, s Tanne,
Mauerlatten, /

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohle» in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eicheii- 
Bretter und -Bohlen.

__________  H L i n v i ?  L  L a u » .

« » ,  M M » . ,
k rn lW ö , iMMliktllk M lk n M s, M lim k s ,

4rtbo1tor-8vb1rckä6eLvn empLvbtt
O ttrl H k IIb n - Llarkt 23.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend den 8. September d. J s ., vormittags S Uhr 

findet im Gasthause zu Barbarken ein Solzverkanfstermm statt.
Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung ge- 

langen nachstehende Sortimente.
I. Barbarken: . . ^Jagen 41» 77 rm K.esern - Klonen.

1 3 :  !
64 ..
64 .

47» 27 .
27 .

N nudku lippe l.
Stubben.
Rundknüppel, - starke Stangen- 
Reisig 2. Kl.. Z Haufen. 
Rundknüppel,
Reisig 2. Kl.

N. Oll-ck: ^
Jagen 55» 

63 
73

96 rw Kiesern-Kloben.
136 „ .  Reisig 2. Kl. (Dachstöcke.)
52 „ „ Rundknüppel,
52 ,  » Reisig 2. Kl..

7 5 »  215 „ „ K loben.
1 „ „ Spaltknuppel.

27 „ „ Rnndkniipvel.
33 I „ Reisig I.K l..

82e 54 ,  „ Kloben.
1 I !. Rundknüppel.

26 » „ Stubben.
9 „ „ Reisig 1. Kl.

in .  Gnttau. 0̂2  ̂ 1Z rm Kiesern-Kloben.
^  10 „ Spaltknüppel.

90b 5 „ „ Spaltknüppel.
T h o rn  den 30 A ugust 1900.

_ _ _ _ _ _ Der Mac;istrat.

E m W H c k u s .
D as znr Lldsrt Nspp'schen Konkursmasse gehörige hierselbft 

Neustädtischer Markt Nr. 14 belegene Hausgrundstück, in dem seit 
Jah ren  ein gutgehendes feines Fleisch- und Wurstwaarengeschäft be­
trieben worden ist, soll durch den Unterzeichneten freihändig verkauft werden. 

V e rk a u fs te rm in  an Ort und Stelle
am 14. September cr., vormrttags 10 Uhr.

Bietuugsficherheit 100«  Mk.
Zuschlag bleibt vorbehalten. ..............
D as Grundstück ist neu ausgebaut, liegt in bester verkehrsreichster Lage 

und eignet sich auch zu jedem anderen Geschäft.
MsLSLl N N K lv r -

Konkurs-Verwalter.

! llsr W 88tö krlolL lief kikurkit!
is t  äas bsrüttnats

K S i l l lo z ^ b «  U g z c h M s
»Süll lim  stsM itk liea  kslsit 

r« IlLben i» »>>M bmereii llMdäktM «tler «lieelit v«m
li. KON L k«..

uuä Ooupovs, bis 3 m 1an§, vvsräso 
LvNr dllttg ausverkauft.

Carl Gallon, Ikorn,
t̂tstääd. Llarlrt 23.

neueste Illuster, io grösster 
^us^vabl d ittixst bei

Kummivfaaren
jeder Art.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto.
«. n. Melvk. krsnkkurt ». IN.

Guter, trockener

Torf
steht znm Verkauf bei

v u s l s v  S e o l c s r ,
S c h w a rz b ru c h  b. Roßgarten. 

Bestellungen nimmt entgegen
k ck u aes  K o k n se » , Thorn

s i i r e l i s !>»>» e n i i ,
täglich eintreffend, solange der Ver­
sandt dauert, billigst zu haben bei

H Ü . X U 8 8 , Schnhmacherstr. 24, 
und auf dem Wochemuarkte, Eingang 
_____  znm Nathhcmse._______

T
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

1. Hass, Brombergerstr. 93, I.

Uargareie beiek,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Bruckenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in allen Handarbeiten, ein­
fachen uud seinen Kunstarbeiten 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenahen.

M . » O
geb. L i n

Damen-Frisir- u. Shampoonir- 
Salon

V r o t t s s t r s a a s  k lr . 3 2 ,  I»
aeaenüber Herrn Kaufmann SavNA.

slllitVnßMks iiWnie
so^vie

ssmmtlicbr Attllrel
rur

pbotograpvir
k. Iivateur- u. k'LekpdotogrLpben 

Latten stets vorrlltbiZ

h es .

K ettferlk l'n - 
k e in ig u n g ss n s la t t!

C n lm e r - C h a u s s e e  1 0
(im Hause Noggatz)

^ S a r i r L .

H erzeiiD ilH !
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges, jugendfrisches Aus­
sehe», weiße, sammelweiche Haut 
und blendend schöner Teint. M an 
wasche sich daher mit:

W M n  L ilim U M t
n. Lrrgmann ä- Lo., Radebenl-Vrerdtn.

Schutzmarke: Steckenpferd, 
ä Stück 50 P f. bei Lcko» U o s» ,.  
Ancksr» L  Vo r s. H . Nkonckisvl» 
«lsvkk.

Eine Hoswohnung
von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm. 

Brückenstratze 14, l.

Feinsten, diesjährige»»

empfiehlt
v a i» L  S a lL i» L ss ,

O sv /a lll K k lii'k s 's

B r iis t-K a k g iiie lle il
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 26 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn K. kii-mv», Gerberstraste, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

Behufs

Regelung des N a W e s
der verstorbenen I V L a v L L o n s L I ,  
in Firm a 8 . O reebalr, Culmerstraße 
Nr. 10, werden alle diejenigen Hand­
werker und sonstigen Gewerbetreiben­
den, die noch Forderungen an 
genannte Firm a haben sollten, hier­
durch ergebenst ersucht, mir dieselben, 
gehörig belegt, umgehend anzugeben; 
auch bitte ich diejenigen, welche aus 
früheren Geschäftsverbindlichkeiten noch 
Zahlungen an die F irm a zu leisten 
haben, dieses nunmehr recht bald zu 
thun.

T b o r n  den 31. August 1900.

Vormund.

Feines Tchlsbst
in

VoMttNH 81vIn»U» b Tauer
zu haben.

Mb" Renen
R a g d e S .  S m ie rk o h l

empfiehlt
U u A o  T r o m t n .

Frische, schwedische

P r e i s e lb e e r e n
empfiehlt

kl. LMIsiil v. dziorrnlii.
ftlislijk!Wci>. P t t M m i i
treffen ein. Bestellungen nehme entgegen. 

X S -'m ss, Elisabethsrraße.

KlibriksrUiW ztteckchii.
I n  der S tad t Czempin, Eisen­

bahnstrecken Posen-Breslau u. Czerllpin- 
Schrimm, ist ein drei M inuten vom 
Bahnhof entferntes, an der Haupt­
straße gegenüber der Post gelegenes 
17900 am großes Grundstück unter 
günstigen Bedingungen bald zu ver­
kaufen. D as Grundstück eignet sich 
vorzüglich zur Errichtung einer Fabrik­
anlage für landwirthschaftliche M a­
schinen oder zur Filiale einer solchen 
mit Reparaturwerkstatt. Auf Wunsch 
kann das Grundstück auch getheilt mit 
14600 gm und 3300 gm Grundfläche 
verkauft werden. I n  letzterein Grund­
stücke ist zur Zeit eine gute Gastwirth­
schaft im Betriebe. Auch befindet sich 
auf diesem Grundstücke eine große 
Kttpferschmiedewerkstatt mit 151 gm 
Bodenfläche und 2 Schusterwerkstätten.

Nähere Auskunft u. Kaufsbeding. 
bei n. Posen, Alter Markt
SL zu erfahren.

V S "  B i l l«  - A U
zii iMmirthl»,

bestehend aus 6 gr. herrschaftlichen 
Zimmern nebst Zubehör, Veranda 
und Vorgarten.

n. L n sv M sp c k i's  Gärtnerei.

und Wohnungen zu vermiethen bei
K. «loklffsii, Schnhmacherstr. 2 4

W liklks W m
billig z. verm. C o p p e rn ik u s f t r .  3 9 .

Gut möblirtes
Kab„ Burschenael.v. Bachestraße 12.

Gut wöbt. Zimmer
ru vermiethen Jakobsfiraße 16.
F ü r 2 Herren möbl. Zun. m. Pension 
z. v. Gerstenstr. 6 pt. Das. Kost u. Logis.

Gut möblirtes Zimmer
nebst Kabinet, mit separat. Eingang, 
billig z. verm. Gerstenstr. 19, II.
Möbl. Zimmer zn vermiethen

Gerberstr. 13/l5. Gartenhaus, I, l.

B e rs e tz im g s h a lv e r
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann LissivKsr bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
Lauer bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstuben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 49.
Vllwl«? ^  K»«ltL.

LL.
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

^ ä v l p l »  O r a n n n n l t ! ,
Elisabethstr. S.

HmsW. Pirt.-NchmW,
Bromberger- n. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt F rau  
liass, Brombergerstraße 98._______

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabinet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P re is 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm.

Q u s ts v  N s ^ s p ,  Breitestr 6

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

IV. knobleivskl, Culmerstraste 12.

M e  Wchiiiig
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.
— k. I'eufsl, Gerechteste. 23.

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiliaeaeiststraste 13.
Die von Herrn M ajor v. Lausin

innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
___________ Mcllienstraste SS.

Schnlftrnfze 3
eine Wohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

1 Alksimchniiiig
III. Etage, 5 Zimmer, G as, Badeein­
richtung n. Zubehör v. 1. Oktober 1900 
zu vermiethen Katharinenstr. 3,

v .
Zwei Wohnungen,

2. Etage, je 3 Zimm. und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. J s .  zu vermiethen, 
-v. auch Werdest. Mcllicnstr. 117.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör vonr 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Gartenstraste 64 .

Wohnung
für einzelne Dame sofort zu ver­
miethen. Brombergerstraße 76. Zu 
erfragen Brombergerstr. 76 bei p o k l .
^ i e  Wohnung in der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. n. Znb. 
(kann a. getheilt werden), ist v. I . Oktbr. 
zu verm. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

I hknslhistUk
2. Etage, ist per I. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags.

i», S s g i io n ,  Neustädt. Markt 20.
Versetznttgshalber

5 zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M m s r  L  r r s u n .

HmsKsstlilhe WsjwU
9 Zimmer und allems Zllbehör, zu
vermiethen. k'. Vksgnvi',
___________ Brombergerstraße 62.

ßG m nkilH M  I
ist die Pt.-W ohmmg mit Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

Meine Wohnung,
3 Zimmer. Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

kZitr, Culmerstraste SO.
Wohnung v. 4 Zimm. n. reicht. 

Zttbeh. für 425 Mk. Mellienstr 64, 2 
Trep., z. v. «oyvn. Brombergerstr. 86.

A»e M m  W m z
hat zu vermiethen

G u s t a v  V l L L l s r ,
__________ Schnhmacherstr. 16.

Kiük WWig 2. Ailge
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerstraste 6, I.
Grüß. Wohn., eine Treppe, und 

Hofwohn. zu verm. Vaderstraße 4.
Wohnung, 3 Stuben m. Küche u. 

Zubeh. zu verm M ocker, M anerstr.9.
Kleine Wohnung zu verm. beiyr 

Töpfermstr. Nuvrkonsk!, Gerberstr. 11.

M H  ̂ ' M. ' ^  ^

Druck uud Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


